rühmteſten d 


137 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 16. Juni 


1 


1842. 


Bekanntmachung. 


Der Klodnitz⸗Kanal wird wegen mehrerer nothwen⸗ 
dig gewordenen Reparaturen in dem Zeitraume vom 
17. Juli d. J. ab, bis zum 13. Auguſt d. J. für 
die Schifffahrt geſperrt fein, 

Oppeln, den 4. Juni 1842. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


— 


Neueſte Militair⸗Literatur, 
das preuß. Heer betreffend. 


Die preußiſche Krlegsgeſchichte hat in der neueſten 
Zeit für ihre Darſtellung im Allgemeinen vortreffliche 
Materialien durch einzelne Beitrage, welche ſich mit den 
integrirenden Theilen des Ganzen beſchäftigen, erhalten. 
Dazu zählen wir namentlich die in der letzten Zeit er⸗ 
ſchienenen Geſchichten verſchiedener Regimenter. Es er⸗ 
öffnete gewiſſermaßen in dieſer Beziehung der Major 
Gumtau mit feiner verdienſtlichen Geſchichte der Sa: 
ger und Schützen den Reigen. Das Regiment Garde⸗ 
du⸗Cotps erhielt bei Gelegenheit der Jubelfeier feiner 
Errichtung im Jahre 1840 eine ſolche Beſchreibung, die 
jedoch gewiſſermaßen nur als Manuſcript gedruckt, nicht 
ins große Publikum gekommen iſt, ſondern nur ein Er: 
innerungsbuch für das Offizier⸗Corps dieſes ausgezeich⸗ 
neten Regiments geblieben iſt. Schon früher hatte der 
Verfaſſer der Geſchichte des Regiments Garde⸗du⸗Corps, 
der Königl. Oberſtlieutenant und Hofmarſchall Se. K. 
Hoh. des Prinzen Carl auch die Geſchichten des dritten 
Dragoner⸗Regiments und die des im Jahre 1806 auf⸗ 
gelöſten Regiments Gensd' armen geſchrieben. Die letz⸗ 
tere hat der geſchätzte Verfaſſer ſeiner Biographie des 
General v. Natzmer beigefügt, Auch iſt vor Kurzem 


eine Geſchichte des dritten Ulanen⸗Regiments, von einem 


Prediger verfaßt, und dem Chef des Regiments, dem 
Thronfolger Cäſarewitz und Großfürſten Nicolajewitſch von 
Rußland gewidmet.“) Endlich iſt ſo eben wleder die Ge⸗ 
ſchichte eines der älteſten und berühmteften Regimenter 
der Armee, die des Belling⸗Blücherſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments, das gewiſſermaßen in der Gegenwart noch in 
dem fünften Huſaren⸗Regiment beſteht, angekündigt. 
Dieſe letztere Geſchichte dürfte in vielfachen Beziehungen 
die inteteſſanteſte von allen fein, indem das betreffende 
Regiment nicht allein vielfach verwebt iſt in die Ge⸗ 
ſchichte aller Feldzüge von feiner Errichtung unter Fried: 
rich dem Großen und dem ſiebenjährigen Kriege an bis 
zur Schlacht von Belle⸗Allance und den Gefechten bei Pa: 
ris, ſondern auch durch ſeine Chefs Belling und Blü⸗ 
cher, deren Namen es trug, mit die ſen zugleich einge⸗ 
zeichnet iſt in die Tafeln des Ruhmes des Heeres, und 
namentlich der MWaff’, die in dem erſteten einen det bes 
nt rer der Vergangenheit u. in dem letztern einen 
der neueren Zelt fand, ehe ihn die Vorſehung und der Drang 
deer Zeit an die Spige des ganzen Heeres geftellt hatte. Der 
Vorgänger Blücher s, der Graf Joh. Wilhelm v. d. Golz 
ftarb an feinen in den Geſechten det Bovines erhalte⸗ 
nen Wunden, und ein Commandeur deſſelben, der Oberſt 
von Czarnowski, blieb im Jahre 1812 in Rußland. 
Wenn an und für ſich eine außerordentlich große Reihe 
merkwürdiget Ereigniſſe, bei denen das Regiment bethei⸗ 
ligt war, dem Stoffe feinet Geſchichte ein reiches In: 
tereſſe verleihen, fo erhöht ſich daſſelbe noch deſonders 
durch die Beiträge zur Biographie des Helden Bellings, 
fo wie des nachmaligen Fürſten Blücher's, aus der Pe⸗ 
riode von feinem erſten Betreten der militäriſchen Lauf⸗ 
bahn bis zu dem Feldzuge 1806. Als eine befonders 

—— > 8 
) ueber mehrere: andere Regimentsgeſchichten und über⸗ 
haupt über bie Literatur, die preußiſche Armee betreffend, 
findet man sine ziemlich vollſtändige Nachwelſung in dem 
Buche für die Kavalerie⸗Oſſiziere von dem Rittmeiſter 

v. Dolſfs, das erſt kürzlich die Preſſe verlaſſen hat. 


anziehende Epiſode betrachten wir in dieſer Bezlehung 
das Tagebuch, welches Blücher eigenhändig über die 
Feldzüge von 1793/94 führte, von dem jenem Werke 
ein treuer Abdruck beigefügt iſt. Mit lebhafter Theil⸗ 
nahme dürfte auch die Erzählung von den Schickſalen 
des Regiments aufgenommen werden, als es das einzige 
in der Armee in einer franzöſiſchen Brigade, gänzlich 


abgeſondert von allen übrigen preuß ſchen Truppenabthei⸗ 


lungen, den Feldzug gegen Rußland mitmachte. Dieſes 
intereſſante Buch wird im Dezember des Jahres 1842 
erſcheinen, alſo in dem Monate, in welchem vor hun⸗ 
dert Jahren der als Fürſt von Wahlſtatt geſtorbene Blü⸗ 
cher geboren wurde. Wir haben Gelegenheit gehabt, 
einige Blicke in das Manuſcript zu werfen, in welchem 
uns beſonders diejenigen Angaben und Notizen aus dem 
Leben des Feldmarſchalls anſprachen und zum Theil noch 
unbekannt waren, die ſich auf den Theil ſeiner militäri⸗ 
ſchen Laufbahn beziehen, ehe er zu dem Grade eines 
General⸗Lieutenants und zu dem Poſten eines Gouver⸗ 
neurs von Münſter gelangte. Unter dieſen Umſtänden 
wird dieſe Regimentsgeſchichte gewiß würdig ſein, in den 
Immortellenkranz aufgenommen zu werden, welchen der 
Ruhm auf den Grabhügel Bellings*) und bei den 
Denkmälern und Bildſäulen des Fürſten von Wahlſtatt 
niedergelegt hat. Z. N. 


Ain b. 


Berlin, 13. Juni. Ihre Königl. Hoheit die ver⸗ 
wittwete Frau Großherzogin von Meklenburg⸗ 
Schwerin und Höchſtdeten Tochter, die Herzogin 
Louiſe Hoheit, find nach Schwerin zurückgekehrt. — 
Ihre Durchlauchten der Herzog Karl und die Prin⸗ 
jen Johann und Nikolaus zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg ſind von Magde⸗ 
burg hier eingetroffen. 


Angekommen: Der Ober ⸗Präſident der Rhein⸗ 
Provinz, von Schaper, von Trier. — Abgereiſt: 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Kommandant von 
Berlin und Chef der Land⸗Gendarmerle, v. Co lomb, 
nach der Provinz Poſen. Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Staats⸗Miniſter v. Kamp, nach Leipzig. 


* Berlin, 13. Juni. (Privatmitth.) Zu Ehren 
der Anweſenheit des Kronprinzen von Hannover 
an unſerem Hofe fand geſtern eine große Tafel bei Ih⸗ 
ten Majeſtäten in Sansſouci ſtatt, wozu die Miniſter 
und noch viele andere hochgeſtellte Männer geladen wa⸗ 
ten. Abends wurde im dortigen neuen Palais auf aller⸗ 
höchſten Befehl die Oper „die Krondiamanten“ gegeben. 
— In den höhern Kreiſen heißt es, daß der Kron⸗ 
prinz von Baiern ſchon im nächſten Monat ſeiner 
erlauchten Braut auf dem Schloſſe Fiſchbach in Schle⸗ 
ſien auf längere Zeit einen Beſuch abſtatten wird. Auch 
vermuthet man, daß die jugendliche Prinzeſſin dort vom 
hieſigen Hoſprediger, Profeſſor Strauß confürmirt werden 
wird, welcher feierlichen Handlung unſere verehrte Köni⸗ 
gin wohl auch beiwohnen dürfte. — Unſer Kriegsmini⸗ 
ner, Herr v. Boyen, ein geborner Oſtpreuße, deſſen 
Familie auch noch in der Provinz lebt, wird nach der 
Abreiſe des Königs nach Petersburg feine Verwandte be⸗ 
ſuchen, und gleichzeitig in dieſer Provinz, ſo wie nachher 
in Pommern, die Feſtungen und Remonten inſpi⸗ 
ziren. — Dem Vernehmen zufolge wird der Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſter von Savigny nächſtens den Seffionen des 
hieſigen Stadtgerichts beiwohnen, welches bereits Anzeige 
davon erhalten haben fol. — Der Does; Präfident der 


Rheinprovinz. Herr v. Schaper, iſt bier anweſ nd, um 
Inſtruktionen zu feiner neuen dedeutungsvollen Stelle 


entgegenzunehmen. — Der bisherige Hofſtaatsſekretär, 
Herr v. Düesberg, übernimmt heute bereits das wichtige 
Amt des zum Ober⸗Praſidenten der Provinz Preußen 
ernannten Herrn Bötticher, welcher Mitglied dei der 


*) Geſtorben am 28. Novbr. 1779 zu Stolpe in Pommern. 


* 


Kommiſſion des Staatsraths zur Prüfung und Berich⸗ 
tigung der Faſſung der Geſetzentwürfe und vortragender 
Rath bei dem Staatsminiſterium war. Des Heren von 
Düesberg oisherige Stelle fol, nach einer zuverläßigen 
Mittheilung, dem Geh. Ober⸗Finanzrath Bornemann 
verliehen werden, welcher als praktiſcher und theoreti⸗ 
ſcher Jueſſt rühmlichſt bekannt iſt. — Nach einem glaub⸗ 
haften Gerüchte hätte der Coadjutor des Erzbisthums 
Köln, Herr v. Geiſſel, höhern Orts um die Erlaubniß 
nachgeſacht, in den Kirchen Gebete für den in Spa⸗ 
nien jetzt darnlederliegenden katholiſchen Glauben ver⸗ 
anftalten zu dürfen. — Die Cartons zu den al Fresco⸗ 
malerelen in der Vorhalle des Mufeums find nun fer⸗ 
tig und im Muſeum aufgeſtellt, wo ſolche unſer kunſt⸗ 
Alebender König morgen in Augenſchein nehmen will. 
Der Maler Hermann wird dann noch in diefer Woche 
mit der Ausführung derſelben beginnen. — Die Dichte⸗ 
tin Gräfin Ida Hahn⸗Hahn hält ſich ſeit einigen Tagen 
hier auf. — Zur Inſtandſetzung des Steinpflaſters in 
hleſiger Reſidenz wird aus der königlichen Kaffe jährlich 
40,000 Rue. verwendet. Man kann daher mit Recht 
ſagen, daß das Steinpflafter hier ſehr theuer ſei. 


Die Ernennung des Grafen Stolberg zum Staats⸗ 
miniſter findet den allgemeinſten Beifall, da es dem Pu⸗ 


blikum nur erfreulich fein kann, einen Mann von ſo 


anerkannt edler Geſinnung und ſolchem wahrhaften 
Wohlwollen im Vertrauen des Königs zu ſehen. Sein 
Benehmen verſöhnt mit ſeiner hohen Geburt und 
mit den Erfolgen der Anerkenntniß, denn auf dem 
Schlachtfeld erwarb er als Major das eiſerne Kreuz er⸗ 
ſter Klaſſe und im Kabinet das Zutrauen eines ſcharf⸗ 
ſichtigen Königs. Als zweiter Chef des Hausminiſte⸗ 
riums wird dem Grafen auch jetzt die Verwaltung der 
Domainen, welche ſeither der Miniſter von Ladenberg 
als Direktor vorſtand, übertragen werden, da dleſer 75: 


jährige Staätsmann in einen ſolchen Zuſtand von Ner⸗ 


venſchwäche verfallen iſt, daß er der erwählten Zurückge⸗ 
zogenheit ländlicher Stille bedarf, um ſeiner Familſe eln 
ſo theures Leben zu erhalten. Ueberhaupt erfordert 
dieſe neue Phaſe des Staatslebens Männer, welche dem 
Einfluſſe des Zeitgeiſtes ſich zugänglich erhielten. 
, (E. Allg. Ztg.) 

Potsdam, 13. Juni. Das geſtrige Stiftungsfest 
des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons war vom heerlichſten 
Wetter begünſtigt. Man wird ſich erinnern, daß die⸗ 
ſes Bataillon aus Commandirten aller Infanterle⸗Regi⸗ 
menter des Kgl. preußiſchen Heeres beſtehend, am 15. 
April jeden Jahres zuſammenteitt und in den Communs 
des K. Neuen Palais kaſernitt, vom hochſeligen Ko⸗ 
nige in der Abſicht geſtiftet wurde, Einheit und Patrio⸗ 
tismus im ganzen Heere zu fördern und in dieſem 
Geiſte wurde das alljährliche Stiftungsfeſt auch dieſes⸗ 
mal gefeiert. Um 10 ½ Uhr ſtellte ſich das Bataillon 
unter den Bäumen am rechten Flügel der Gartenfronte 
des Neuen Palais auf, einem dort im Freien errichte⸗ 
ten Altare gegenüber. Rechts vom Altar ſtanden die 
Sänger (die Soprane von Waiſenknaben geſungen) und 
links das Muſikchor des erſten Garde⸗Inſanterle⸗Regi⸗ 
ments. Nachdem der Prediger im kirchlichen Ornat feine 
Stelle vor dem Altar eingenommen hatte, erſchienen 
JJ. MM. der König und die Königin und JJ. KK. 
HH. die anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des K. 
Hauſes nebſt mehreren hohen Gäſten, worunter mit 
Intereſſe der Kronprinz von Hannover bemerkt wurde, 
mit einem eben ſo zahlreichen als glänzenden Gefolge, 


einer hohen Generalltät und den Dignitarien des Ho: 


fis und nahmen, dem Altar gegenüber, ihre Stellung. 
Nun begann der Gottesdienſt, nach einem ſtillen Ge⸗ 
bete, mit einem ſchönen Choral, von dem Muſik⸗Chor 
effektvoll vorgetragen, worauf die Liturgie geſungen 
wurde, welche der Herr Prediger Grüfon ſprach. Nach 
beendigtem Gottesdienſt trat das Bataillon in Parade⸗ 
Front, einen rechten Winkel blidend, zurück. Se. Mai. 


der König mit Allerhöchſtihrer Begleitung und Militär⸗ 


Suite gingen an der Front hinauf und ließen ſodann 


das Bataillon in Parademarſch vor Sich vorüberdefill⸗ 
ren, während in der Nähe Sr. Maj. des Königs Ihre 
Maj. die Königin mit ven höchſten und hohen Damen 
Ihrer Umgebung Platz genommen hatten. Nach der 
Parade begab ſich das Bataillon an die für die Unter⸗ 
Offiziere und Soldaten deſſelben, fo wie für die dazu 
kommandirten Gäſte von den Cavalerie⸗Regimentern be⸗ 
reitete Tafel unter der ſchönen halbkreisrunden Colon⸗ 
nade zwiſchen den beiden Commüns hinter dem K. N. 
Palals, die mit Feſtons von Eichenlaub geſchmückt war. 
Nun erſchienen unter dem hohen Portal deſſelben Sr. 
Maj. der König mit Begleitung und Suite, brachten 
den üblichen Toaſt auf das Wohl des Heeres aus, 
worauf der Toaſt auf das Wohl des Königs und der 
Königin Majeſtäten ausgebracht und mit Begeiſterung 
getrunken wurde. Während der Tafel ſpielten abwech⸗ 
ſelnd die auf den Altanen und Freitreppen der Cam⸗ 
müns aufgeſtellten Muſik⸗Chöre des Garde du Corps⸗ 
Regiments, des Garde⸗Huſaren⸗, Garde⸗Ulanen⸗(Land⸗ 
wehr⸗) Regiments und des Garde > Jäger s Batalllons, 
worauf ſich der Hof in das Kgl. Neue Palais zurück⸗ 
zog, wo große Tafel war. Im Freien aber geſtaltete 
ſich das Feſt immer mehr zum Militär- und Volksfeſt. 
Viele Tauſende von Perſonen aus allen Ständen wog⸗ 
ten den ganzen Tag in den Alleen von Sans ſouci, fo 
wie in den ſchönſten Umgebungen des Kgl. Neuen Pa⸗ 
lais. Nachmittags wurden auf den beiden an den Feei⸗ 
treppen der Commüns errichteten kleinen Theaters, auf 
dem Einen burleske Luſtſpiele im Volksgeſchmack und 
auf dem Andern Balancierkünſte gegeben, während auf 
der Wieſe hinter den Commüns Kunſtſtücke anderer Art, 
Glücksbuden und Buden mit Eß⸗ und Trinkwaaren das 
Volk beluſtigten. Im Kgl. Palals⸗Theater wurden die 
„Krondlamanten“ gegeben. 
Landsberg a. d. W., 11. Juni. Die Erwartung 
der Mol: Verkäufer, in Folge der von Breslau und 
Poſen her ungüſtig lautenden Nachrichten, iſt durch die 
hier bezahlten Preſſe über die Maßen befriedigt worden, 
da einzelne Stämme den vorjährigen Preis erhielten, bie 
meiſten den Kauf mit einem geringen Abſchlage von 2 
bis 5 Rthlr. unter dem vorherigen Preiſe abſchloſſen, 
und nur ſehr wenige Produzenten eine Herabdrückung 
des Preiſes von 6 bis 8 Rthlr. pro Centner erfuhren. 
Ein ſchneller Verkauf der Wolle und eine ſolche Leben⸗ 
digkeit im Handel, als an dieſem Markte, iſt ſobald 
nicht wahrgenommen worden, und Beide, Verkäufer, 
ſowohl als Einkäufer, verlaſſen völlig befriedigt den 
Danzig, im Juni, Der hleſige evangeliſche Pre: 
diger Mongrovius an der (poln.) St. Annen⸗Kirche (be⸗ 
kannt durch ſeine Verdienſte um die polniſche Sprach⸗ 
forſchung) nahm ver einiger Zeit Gelegenheit, die jüngſte 
Frucht feiner ſlaviſchen Studien dem Könige zu über: 
weichen. In dem Schreiben, mit welchem er fein Buch 
begleitete, nahm er Gelegenheit, die heilige Sache der 
hartbedrängten Mutterſprache, insbeſondere ſeiner evan⸗ 
geliſchen Landsleute polniſcher Zunge, an Sr. Majeftät 
landesväterliches Herz zu legen. Der Veteran iſt in 
Folge deſſen durch nachſtehendes, eben ſo gnädiges, als 
für alle wahre Freunde unſerer polniſch⸗redenden Lands⸗ 
leute Überaus erfreuliches, Allerhöchſtes Kabinetsſchreiben 
beglückt worden: „Ich hade das von Ihnen eingereichte 
Exemplar Ihres deutſch⸗polniſchen Handwörterbuches em⸗ 
pfangen und Ihnen hiedurch Meinen Dank zu erken⸗ 
nen geben wollen. Ich laſſe Ihrem treuen Eifer für 
die Erhaltung der Mutterſprache Ihter Gemeindeglieder 
Gerechtigkeit widerfahren und habe den Staatsminiſter 
Eichhorn veranlaßt, den in Bezug darauf von Ihnen 
ausgeſprochenen Beſorgniſſen geeignete Erledigung zu ge⸗ 
ben. Potsdam, den 28. Mai 1842. (gez.) Frie⸗ 
drich Wilhelm.“ (Königs. Ztg.) 
Trier, 7. Juni. Die Erwählung eines neuen 
Oberhirten unſeres Bisthums, auf die ſchon lange Aller 
Augen gerichtet ſind, dürfte in den nächſten Tagen, und 
zwar noch vor Ablauf des von Sr, Heiligkeit dem 
Papſte anberaumten kanoniſchen Teimeſters (24 Juni) 
hler vor ſich gehen. Dem Domkapitel iſt nämlich in 
dieſen Tagen aus der Hand Sr. Maß. des Königs die 
Kandidatenliſte zurückgegangen, ohne daß ein Einziger 
von den Vorgeſchlagenen von der Liſte ausgelsſcht wor: 
den, womit ſich denn auch die vielen falſchen Umträge⸗ 
reien in dieſem Betreff von ſelbſt widerlegen. Als kö⸗ 
niglichen Kommiſſarius bei der Wahl haben Se. Mil. 
den Appellationsgrichts⸗Präſidenten Schwarz in Köln, 
einen Eingeborenen unſeres Sprengels, zu deſigniren 
geruht. (Rhein: und Moſel⸗Zig.“ 
Mühlheim an der Ruhr, 4. Juni. Dem Mangel 
einer Verbindung der beiden Ruhrufer wird in Kurzem 
abgeholfen werden, da der Bau der projektitten Ketten: 
brücke begonnen hat und, von dem Wetter begünſtiget, 
raſch fortſchreit' t. — Nach einem allgemein verbreite⸗ 
ten Gerüchte ſoll die lang erhoffte Ablöſung der Herr⸗ 
ſchaft Brosch und deren Abtretung an Preußen wahr: 
ſcheinlich fein und nahe bevorſtehen, fo daß das Schloß 
der verewigten Louiſe bald ihren Kindern und Erben 
angehören wird. 5 Moſel⸗Zig.) 
E ee 8 
*) Die Nummer dieſer Zeitung, aus welcher obiger Artikel 
. wird, iſt uns ſtatt geſtern erſt heute un. 
men, 8 ed. 
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Deut ſchlan d. 

Stuttgart, 7. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Kammer der Standesherren erfolgte die Bera⸗ 
thung des Berichtes der Petitions⸗Commiſſion über die 
auf die kirchliche Frage ſich beziehenden Petitionen. Die 
Majorität der Commiſſion hatte den Schlußantrag ge⸗ 
ſtellt: „die Kammer der Standesherren möge in Erz 
wägung der auf die biſchöfliche Motion ſich beziehenden 
eingebrachten Petitionen Se. Maj. den König in einer 
ehrfurchtsvollen Adreſſe allerunterthänigft bitten, allergnä⸗ 
digſt geruhen zu wollen, Anordnungen treffen zu 
laſſen, um die katholiſchen Kirchenangelegen⸗ 
heiten und die Stellung der Kirche zur 
Staatsgewalt auf geeignetem Wege beſtimm⸗ 
ter zu ordnen und feſtzuſtellen.“ Eine Minori⸗ 
tät der Commiſſion, repräſentirt durch den Bericht des 
Correferenten Sehen. v. Holzſchuher, hatte einen Gegen: 
antrag geftellt, der auf einen in das Protocoll niederzu⸗ 
legenden Ausdruck des Vertrauens ꝛc. hinauslief. Bei 
der Abſtimmung wurde der Antrag der Majorität der 
Commiſſion mit 25 gegen 14 Stimmen angenommen. 
Dafür ſtimmten, dem Vernehmen nach, Se. k. Hoheit 
det Prinz Friedrich von Würtemberg, und ſämmt⸗ 
liche, ſowohl pro teſtantiſche, als kathsliſche Stan⸗ 
desherren; dagegen ſämmtliche lebenslänglich ernannte 
Mitglieder, darunter drei Katholiken (Graf Beroldingen, 
Frhr. v. Soden, und Frhr. v. Schmitz⸗Grollenburg). 

( (Dberd. Ztg.) 

Stuttgart, 9. Juni. Einer K. Verordnung zu: 
folge, ſoll das Kapital der Stiftung zu Ehren des 25⸗ 
jährigen Regierungs⸗Jubiläums des Königs (150,000 Fl.), 
der Grundſlocks⸗Verwaltung des Staats übergeben und 
als Schuld derſelben nach dem laufenden Zinsfuß ver: 
zinſt werden. Die jährlichen Zinſen werden verwendet, 
ohne daß das Kapital je angegriffen werden dürfte. Zur 
Förderung der landwirthſchaftlichen Bildung follen zwei 
und zur Hebung der höheren gewerblichen Bildung ein 
Dritttheil verwendet werden. — Die allgemeine Durchfüh⸗ 
rung des Geſetzes über die Ablöſung von Frohnen, 
Beden und ähnlichen Abgaben ſtößt bei einigen ober⸗ 
ſchwäbiſchen Grundhetren auf Schwierigkeiten; ſie wei⸗ 
gern ſich, das Geſetz, welches keinen Zwang enthält, 
durchführen zu laſſen. — Die Fürſten von Thurn und 
Taxis und von Fürſtenberg führen aus freiem Antrieb 
in ihren Herrſchaſten die Fixirung der Zehnten durch, 
ohne daß über dieſe Umwandlung in eine ſtändige Ab⸗ 
gabe bei uns bis jetzt eine gefegliche Anordnung beſtände. 

Hamburg, 11. Juni. Nach den durch den Quar⸗ 
tiermeiſter des Bürgermilitärs veröffentlichten amtlichen 
Zählungen wurden durch die Feuersbrunſt zerſtört 1749 
Häufer, 1508 Säle, 488 Buden, 474 Keller, alſo in 
Allem 4219 Feuerſtellen. Außerdem noch 102 Spei⸗ 
cher und 9 Ställe. In dieſen wohnten 4759 männ⸗ 
liche und 4614 weibliche Perſonen über 18 Jahre, 3176 
Knaben, 3799 Mädchen, 1185 männliche und 2120 
weibliche Dienſtboten, und 299 männliche und 10 weib⸗ 
liche Fremden, in Allem 19,996, von denen 9419 männ⸗ 
lichen und 10,576 weiblichen Geſchlechtes waren. Die 
zahlreichſten unter den betroffenen Gewerben waren 30 
Advokaten, 29 Aerzte, 44 Angeſtellte bei Anſtalten, 552 
Arbeitsleute, 72 Arbeitsfrauen, 26 Bäcker, 34 Buch⸗ 
binder, 31 Buchdrucker, 12 Buchhändler, 30 Buchhal⸗ 
ter, 45 Eigartenmacher, 341 Commis, 26 Färber, 26 
Feithändler, 44 Fruchthändler, 22 Fuhrleute, 52 Ge⸗ 
würzkrämer, 44 Goldſchmiede, 25 Grünhöker, 34 Hol⸗ 
ländiſche Waarenhändler, 40 Hut: und Mützenhändler, 
20 Inſtrumenten⸗Handlungen, 8 Juweliere, 19 Kattun⸗ 
drucker, 430 Kaufleute, 22 Kirchenbeamte, 33 Klemp⸗ 
ner, 127 Krüger, 32 Kutſcher, 29 Küfer, 68 Lohndie⸗ 
ner, 106 Mäkler, 82 Maler, 61 Maurer, 10 Mecha⸗ 
niker, 77 Mode⸗ und Ellenwaaren⸗ Händler, 27 Muſi⸗ 
ker, 285 Näherinnen u. dergl., 102 Partikulters, 15 
Poſtbeamte, 2 Profifforen, 34_Pushändkeinnen, 22 
Sattler, 17 Schimmacher, 27 Schlächter, 279 Schnei⸗ 
der, 28 Schneiderinnen, 250 Schuſter, 1 Senatsſekre⸗ 
tär, 4 Senatoren, 1 Syndikus, 32 Tapezierer, 95 Tiſch⸗ 
ler, 27 Tuchhändler, 34 Uhrenhändler, 35 Seldewäſche⸗ 
rinnen, 24 Weinhändler, 94 Wirthe, 17 Wurſtmacher, 
26 Zuckerſieder. 

Luxemburg, 7. Juni. Se. Maß. unſer König 
Großherzog war geſtern Vormittags 12 Uhr, aber 
incognito, nach der Stadt gekommen und hatte ſich 
ſämmtliche Autoritäten und das Ofſiziercorps der Gar⸗ 
niſon vorſtellen laſſen. Um 2 Uhr hatte Se. Majeftät 
die Stadt wiederum verlaſſen, nachdem Sie, in Begleſ⸗ 
tung S. K. H. des Prinzen von Oranien, Sr. 
Durchl. dem Prinzen Friedrich zu Heſſen einen 
Beſuch abgeſtattet hatten. Um 5 Uhr war großes Di⸗ 
ner in Walferdingen, wozu außer den erſten Milſtär⸗ 
und Civilperſonen die Herren Regiments⸗Commandeurs 
und einzelne Stabsoffiziere geladen waren. Heute hiel⸗ 
ten Se. Maj. behufs Eröffnung der Stände Ihren 
feierlichen Einzug in unſere Stadt. Dieſelben waren 
zu Pferde, von einer glänzenden Suite begleſtet; die 
Garde⸗d honneur zu Pferde eröffnete den k. Zug und 
ſchloß denſelben. Um ein Viertel vor 12 Uhe trafen 
Dieſelben auf dem Glacis der Feſtung ein und wurden 
mit 101 Kanonenſchüſſen ſalutitt. Der Hr. Gouver⸗ 
mur und Kommandant der Feſtung und die Mitglieder 
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ren einer 28tägigen Contumaz unterworfen. 


’ 


der Stadt⸗Reglerung erwarteten Se. Majeſtät auf dem 
Glacis. Eine große Volksmenge war nach der Stadt 
geſtrömt, um dieſts impoſante Schauſpiel zu genießen. 
Gleich nach dem Einzuge fand die Eröffnung der 
Stände ſtatt. Nach derſelben geruhten Se. Majeftät 
bei dem Civil⸗Gouverneur Hrn. de la Fontaine in deſ⸗ 
fen ſchön gelegenem Garten ein Dejeuner anzunehmen. 
Um 2 Uhr beſuchten Dieſelben das Etabliſſement des 
Hrn. Boch⸗Buſchmann, und kehrten dann nach Walfer⸗ 
dingen zurück. Um 5 Uhr war große Tafel, wozu 
ſämmtliche Stände geladen waren. Heute Abends ha⸗ 
ben Se. Mai. einen glänzenden Ball bei St. Durchl. 
dem Hrn. Gouverneur mit Ihrer Gegenwart beehrt, 
welchem gegen 300 Perſonen beimohnten. — Die fran⸗ 
zöſiſchen Prinzen werden morgen erwartet. Eine 
große Parade der ganzen Garniſon ſoll, dem Verneh⸗ 
men nach, übermorgen vor Sr. Maj. ſtattfinden. 
(Trier. 3.) 


Oeſter reich. 

Trieſt, 3. Junl. Während nach der neueſten Be⸗ 
ſtimmung die Contumazzeit für die ſelbſt zu Land aus 
der Türkei in Oeſterreich eintreffenden Reiſenden auf 5 
Tage reduzirt worden iſt, zu welchen auch noch der Tag 
der Ankunft und der des Austritts aus dem Lazareth 
gerechnet werden, find ſeit einigen Tagen bis auf weis 
tere höhere Ordre die auf Schiffen von Marſeille hier 
ankommenden Paffagiere einer 2Itägigen und die Waa⸗ 
Die Ur⸗ 
ſache hiervon iſt, daß ein Matroſe eines aus der Le⸗ 
vante in Marfeilfe eingelaufenen Schiffes aus der Qua⸗ 
rantaine entwichen iſt und fo die ganze Stadt Marſeille 
compromittiet hat. Der Strafbare ſoll, wie es hier 
heißt, erwiſcht und ohne weiteres niedergeſchoſſen worden 
fein. Aus Konſtantinopel vom 21. Mai wird gemel⸗ 
det, daß ein türkiſches Schiff mit Ladung und 30 Per⸗ 
fonen von der öſterreichiſchen Brigg Bella Luigia in 
den Grund gerannt worden iſt. Von den Menſchen 
ſind indeß nur zwei ein Raub der Wellen geworden. 
Von dem dortigen Handelszuſtande wird ein höchſt trau⸗ 
tiges Bild entworfen. Der Verkehr liegt völlig danie⸗ 
der, und man hört daher jetzt häufig von frechen Dieb⸗ 
ſtählen. So wurde in der Nacht auf den 15. Mai 
die ruſſiſche Brigg Enoc überfallen und aller darauf 
befindlichen Baarſchaften und Koſtdarkeiten im Werthe 
von 200,000 Piaſter beraubt. Ein ähnlicher Raub⸗ 
Verſuch wurde auf einem andern Schiffe gemacht, doch 
gläcklicherweiſe vereitelt. Einer der Diebe ward ergriffen, 
und man hofft durch deſſen Geſtändniß der ganzen 
Bande auf die Spur zu kommen. Allg. Ztg.) 


Nuß lan d. 

St. Petersburg, 7. Juni. Der Kalſerl. Ukas 
vom 2. April, weit entfernt, eine Neuerung in die Ver⸗ 
hältniſſe der Grundherren und Leibeigenen einzuführen, 
bezweckt lediglich, die unter ihnen herkömmlichen Ver⸗ 
hältmiffe mit gesetzlicher Sanktion zu bekleiden und letz⸗ 
tere gegen Willkür zu ſchützen. Seit langen Jahren 
nämlich entrichteten nicht bloß Einzelne, ſondern ganze 
Dorfſchaften eine fire Abgabe an den Grundherrn, ſei 
«8 in baarem Gelde, oder mittelſt Natural⸗Lelſtungen, 
wogegen ihnen der Bodenertrag ungeſchmälert verbleibt. 
Eben fo verhält es ſich mit den Leibeſgenen, die mit Er: 
laubniß der Leſbherren in Städten wohnen, um dort 
Gewerbe zu treiben, und worunter es ſehr vermögende 
Leute giebt, ohne daß fie deßhalb jemals aufgehört hät⸗ 
un, Leibelgene zu fein. Nach dieſer einfachen Darle⸗ 
gung des Sachverhalts kann man beurthellen, welche 
Glaubwürdigkeit diejenigen Zeitungsangaben verdienen, 
wonach der fragliche Ukas großes Mißvergnügen bei dem 
ruſſiſchen Adel erregt haben fol, — Zur Verhütung der 
Vielweiberei k iſt feſtgeſetzt worden: Auf den, Perſo⸗ 


nen beiderlei Geſchlechts zum temporalren oder beſtändi⸗ 


gen Aufenthalt an irgend welchen Orten zu ertheilenden 


Päſſen und anderen Scheinen, werden, im Falle dleſe 


Perſonen eine Ehe eingehen, die gehörigen Notizen vom 


Geiſtlichen gemacht, nebſt der Angabe, mit wem, wann 
und in welcher Kirche die Trauung vollzogen worden 
iſt. Gemäß dieſen Notizen bezeichnen die Mila und 
Elvil⸗Obrigkeiten, dei Veränderung oder Erneuerung der 
erwähnten Päſſe und Scheine auf denſelben auch, daß 
die Perſonen, denen fe ertheilt worden, verheirathtt find. 


Großbritannien. 


London, 8. Juni. Die Morning Poſt verſpricht 
ſich von der Anweſenheit des Baron von Barante, 
der lange Zeit Franzöſiſcher Botschafter in St. Peters⸗ 
burg war und jetzt mit einer Miſſion von Seiten der 


Ftanzöſiſchen Regierung in London erwartet wird, den 


beſten Erfolg für die Wiederherſtellung der freundſchaft⸗ 
lichen Vechältniſſe zwiſchen England und Frankreich. 
„Vielleicht,“ ſagt dieſes Blatt, „hat er in dieſem Aus 
genblick bereits unſere Küfte erreicht. Der Baron von 


Barante iſt einer der größten Männer in Frankreich und 
erfreut ſich eines doppelten Rufes. An den Höfen Eu: 
ropa's wird er verdientermaßen als ein Mann von mas 
keloſer Ehre und von hohen, würdigen Anſichten ges 
ſchaͤtzt; und wer nicht wiſſen ſollte, welche Stellung er 
im Reiche der Wiſſenſchaft einnimmt, der leſe ſeine be⸗ 
wundernswerthe Geſchichte der Herzoge von Burgund.“ 


* 


Frankreich. 
Paris, 8 Juni. Die Schnelligkeit, mit der die 
Verhandlungen in der Pairskammer von Statten gehen, 
läßt nicht bezweifeln, daß Anfangs künftiger Woche die 
Auflöſungsordonnanz erſchetnen wird. Uebrigens nehmen 
außer den Wahlen noch eine Menge anderer Gegenſtände 
die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch und im 
Grunde genommen nehmen weit weniger Perſonen 
Theil an den Wahlen, als man glauben follte, Handel 
und Induſtrie ſind für die Mehrzahl weit wichtigere 
Dinge als das politiſche Treiben, und was auch gegen 
die Regierung vorgebracht werden mag, das Mißtrauen 
iſt reger als früher. Die Gleichgültigkeit, mit der die 
verſchiedenen, in der letzten Zeit gefällten ſtrengen Urtheile 
gegen die Preſſe betrachtet wurden, deutet darauf hin, 
was bei den Wahlen ſich ergeben dürfte. 


Der Moniteur parilien enthält Folgendes: | 


„Seit der Handels⸗Miniſter auf der Rednerbühne erklärt 
hat, daß der Zoll auf Leinengarn und Leinengewede 
nächſtens erhöht werden ſoll, wächſt die Einfuhr jener 
Artikel auf eine erſchteckende Weife. Es haben Spe⸗ 
kulanten in England ungeheure Vorräthe aufkaufen 
laſſen, deren Einfuhr vor Erhöhung des Tarifes fie auf 
alle mögliche Weiſe beeilen. Dieſes übertriebene An⸗ 
wachſen der Einfuhr erheiſcht die ernſteſte Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierung.“ 

Ueber die Entdeckung einer Bande, welche ſich mit 
der Anfertigung von falſchen Preußiſchen Kaſſen⸗ 
Anwelſungen beſchäftigte, berichtet die Gazette des 
Tribunaux in folgender Weiſe: „Seit längerer Zeit 
war in Köln, Mainz, London und Paris eine große An⸗ 
zahl falſcher Kaſſen⸗Anweiſungen im Umlauf, ohne daß 
man die Fälſcher zu entdecken vermochte. Aus den An⸗ 
gaben verſchledener Geldwechsler und Banqulers, die 
durch dieſen Betrug in Verluſt gerathen waren, ſchöpfte 
man endlich den Verdacht, daß die Kaſſen⸗Auweiſungen 
durch eine Geſellſchaft von Ausländern aus den hoͤhe⸗ 
ren Geſellſchaftskrelſen in Umlauf gebracht wurden. 
Endlich kam das Geheimniß zu Tage durch Verhaf⸗ 
tung einer jungen Polniſchen Dame von großer Schön⸗ 
heit, die vor einiger Zeit in Paſſy ein Landhaus ge⸗ 
miethet hatte, wo fie oft von Ausländern und beſonders 
von einem Herrn G. beſucht wurde, mit dem fie meh⸗ 
tere Reiſen nach England und nach Preußen unter⸗ 
nahm. Der Pollzei⸗Präfekt ließ dieſe Dame verhaf⸗ 
ten und zugleich bei Herrn R. Hausſuchung halten. 
Dieſer war entflohen, aber man fand eine weitläufige 
Korreſpondenz, die über alle Mitſchuldigen an dieſem 
Betruge genauen Aufſchluß gab. Man ſandte Berichte 
nach England und Preußen, worauf dann ſogleich in 
Düffeldorf, Köln, Mainz, London und Edinburg eine 
große Anzahl von Verhaftungen ſtattfand, ſo daß dieſe 
bisher fo glückliche Bande jetzt entdeckt iſt.“ 

Der Graf Lehon läßt heute durch die hieſigen Jour⸗ 
nale ein Schreiben publiziren, in welchem er alle die 
böswilligen Gerüchte, die über ſeine Theilnahme an den 
Geſchäften feines Bruders, des Notars Lehon, verbreſ⸗ 
tet wären, für falſch und verläumderiſch erklärt. 

Die Franzöſiſchen Renten waren an der heutigen 
Börſe ſehr feſt, und die Courſe zogen an, in Folge 
von Ankäufen für Rechnung des Hauſes Rothſchild. 
Herr von Rothſchild erſchien ausnahmsweſſe perſönlich 
an der Börſe, um ſeine Aufträge zu ertheilen. 

Man meldet aus Nantes: „Es haben hier U n⸗ 
ruhen im Theater ſtattgefunden. Die Oper war 
eingegangen, weil die Municipalität ihre Zuſchüſſe auf⸗ 
gehoben hatte. Das Publikum verlangte aber eine Oper 
und mußte zuletzt von Truppen herausgetrieben werden, 
aber nicht, ohne daß vorher alles, was nicht nagelfeft 
war, im Hauſe zerſtört worden waͤre. Später wurden 
noch die Fenſter eingeworfen, wobei mehrere Menſchen 
verwundet wurden. Die ganze Garniſon war auf den 
Beinen. 

Spanien. 

i Madrid, 1. Junſ. Die Kriſis dauert immer 

noch fort. Man ſpricht jetzt wieder von der Kammer⸗ 
Auflöſung und der Möglichkeit, Hrn. Gonzales zu be⸗ 
wegen die Präſidentſchaft zu übernehmen. Oer Rück⸗ 
tritt des Finanzminiſters Surra y Rull verſetzt dem eng⸗ 
liſchn Geſandten einen bedeutenden Schlag, und bes 
nimmt ihm vor der Hand jeden Einfluß. Geſtern 
Abends hieß «8, Graf Almodovar, General Seoane find 
mit der Bildung des Cabinets beauftragt, 


Belgien. N 

Brüſſel, 9. Juni. Im „Ami de l'Ordre“ lieſt 
man: Wir können mit Gewißheit die durch den Fürſten 
Joſeph von Chimay eingereichte Abdankung von feinen 
Funktionen als Gouverneur des Luxemburgiſchen mel⸗ 
den; dieſe Abdankung ſoll ſchon am 15. April einge⸗ 
reicht und damals durch den König angenommen wor⸗ 
den ſein. — Ein anderes Blatt ſagt: Der Königliche 
Beſchluß, welcher den Hrn. Dechamps, Mitglied der 
Repräſentantenkammer, an die Stelle des Fürſten von 
Chimay ernannt, iſt ſchon fett zwei Tagen unterzeichnet, 
aber geſtern hatte Hr. Dechamps dieſe hohen miniſte⸗ 
riellen Funktionen noch nicht angenommen. — Der Graf 
Anatole Demidoff und feine Gemahlin, geborne Fürſtin 
von Montfort (Tochter des Exkönigs von Weſtpha⸗ 
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tersburg zu Brüſſel angekommen. — Der Caſſations⸗ 
hof hat geſtern fein Urtheil in der Sache des orangiſti⸗ 
ſchen Complots nicht geſprochen. Nach einer Bera⸗ 
thung von 11 bis 2 Uhr hat er anzeigen laſſen, daß er 
ſeinen Spruch am 13. d. erlaſſen werde. 


Schweiz. 

Die Regieeung von Bern hat für einen Hirten 
brief des Biſchofs von Baſel, wodurch derſelbe den 
Gläubigen das päpſtliche Jubiläum und das Gebot des 
Papſtes, für die bedrängte ſpaniſche Kirche zu beten, 
verkündet, das Placet ertheilt. Der kleine Rath von 
St Gallen hat dagegen dieſem Gebote die Geneh⸗ 


migung zur Veröffenulichung deſſelben verweigert und 


das Aktenſtück zurückgeſchickt. 


Griechen lan d. 

Athen, 28. Mai. Dem Seibenfabrikanten, 
welcher bei der hieſigen Seidenraupenzucht eine verbeſ⸗ 
ſerte Methode eingeführt hat, iſt eine Gratifikation von 
600 Drachmen mit der Bedingung zuerkannt worden, 
innerhalb eines Jahres feine Vortheſle auch die Seiden⸗ 
bauer in Sparta zu lehren. — Die erſten Heuſchrek⸗ 
kenſchwärme waren dieſes Jahr in den Ebenen der 
Provinz Meffenien niedergefallen, wurden aber daſelbſt 
durch die vereinte Thätigkeit der Ortſchaften unter An⸗ 
leitung der Gemeindebehörden vertilgt. Da aber mehre 
Schwärme biefer-Landplage nachfolgten, fo iſt leider ein 


Theil der Ernte ihre Beute geworden, weil gewiſſe aber⸗ 


gläubige alte Perſonen den Landleuten einredeten, der 
Zorn Gottes verkünde ſich durch dieſe Landplage, denn 
erſtlich ſei ein röthlicher Erdregen, ferner bie häufigen 
Erdbeben und endlich jene Wolken von Heuſchrecken ge⸗ 
kommen! Gott ſtrafe durch dieſe Uebel das Land, und 
ſeinen Anordnungen ſich widerſetzen, hieße ſeinen Zorn 
auf alle Bewohner des Landes herabrufen! Durch der⸗ 
gleichen Reden wurden die Landleute in Schrecken ge⸗ 
ſetzt und überließen nun ſämmtlich, ohne weitere Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, ihre Felder und Gärten als eine 
Beute den verheerenden Heuſchrecken. Sobald die heil. 
Synode von dieſen widerſinnigen Gerüchten Kenntniß 
erhielt, ließ fie ſogleich den Biſchöfen zu weiterer öffent⸗ 
licher Bekanntmachung in den Kirchen die nöthige Wei⸗ 
ſung zukommen: daß die Heuſchrecken, welche die Ernte 
zu vernichten im Begriffe ſeien, gleich dem böſen Geiſt, 
als deſſen Vorläufer ſie zu betrachten wären, verfolgt 
werden müßten, und daß man durch eifrige Verfolgung 
und Vernichtung dieſer Landplage Gottes Segen theil⸗ 
haftig werden könne ic. [Hoffentlich werden dieſe Miſſio⸗ 
nen die gewünſchte Wirkung gehabt haben, denn amtli⸗ 
chen Angaben aus Nauplia zufolge, ſind in der Ge⸗ 
meinde daſelbſt an 19 auf einander folgenden Arbeits⸗ 
tagen durch allgemeines Aufgebot ſämmtlicher Gemeinde: 
glieder 4011 Skaden (44 Oka — 1 Ct.) Heuſchrecken 
getödtet worden. Da nun eine Oka zu 140,000 Stück 
angenommen werden kann, ſo ergiebt ſich, daß 561 
Millionen Heuſchrecken in einer einzigen Gemeinde wäh⸗ 
rend ungefähr drei Wochen Zeit vertilgt wurden. Die 
Richtigkeit dieſer Ziffern iſt durch Eintragung derſel⸗ 
ben in das Gemeindeprotokoll, conftatirt worden. An 
anderen Orten wurde die Oka Heuſchrecken zu 30 Lepta 
angekauft, und ebenfalls eine Unzahl dieſes Ungeziefers 
vertilgt. — Zur genauen Erläuterung und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterſuchung der in neueſter Zeit in Griechenland 
wahrgenommenen merkwürdigen Naturereigniſſe, z. 
B. rother Erdregen, Erdbeben ꝛc., find von der Regle⸗ 
rung angemeſſene Befehle erlaſſen worden, und auch zu⸗ 
künftig ſollen von den Gouvernementsbehörden ſtändige 
meteorologiſche Beobachtungen begonnen und regelmäßig 
fortgeführt werden, wozu die nöthigen Inſtrumente im 
Auslande ſchon beſtellt wurden. — Die Ausrottung des 
in den Sommermonaten Fieber erzeugenden und in 
vielen Provinzen des Reichs häufig vokommenden Krau⸗ 
tes, Phlomos (eine Art Wolfsmilch ?) genannt, iſt nun⸗ 
mehr fämmtlichen Ortsbehörden zur ſtrengſten Pflicht 
gemacht worden, und die wohlthätigen Früchte dieſer ſo 
nöthigen Sanitätsmaßregel dürften bei bet bevorſtehen⸗ 
den heißen Jahreszeit nicht ausbleiben. (E. A. Z.) 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 25. Mal. Mehmed Ali war 
nahe daran, neuerdings feſten Fuß in Syrien zu faſ⸗ 
ſen. Er wußte es durch ſeine Verbindungen in Kon⸗ 
ſtantinopel ſo weit zu bringen, daß ihm der Weg an⸗ 
gebahnt ward, feinen Sohn Sald⸗Paſcha zum Gou⸗ 
verneur von Saida ernennen zu laſſen. Ueber die Räth⸗ 
lichkeit diefer Anſtellung ward kürzlich im Divan debat⸗ 
firt und der Großvezier Izzed⸗ Mohammed zeigte ſich 
bei dieſer Gelegenheit unverholen als Anhänger der neuen 
egyptiſchen Dynaſtie. Indeſſen gaben mehrere Mitglie⸗ 
der des Konſeils eine Art Proteftation gegen dieſe Wahl 
zu Protokol und der Sultan entſchied in allerhöchſter 
Inſtanz im Sinne der letztern. Ebenſo lehnte der Sul⸗ 
tan die von Mehmed Ali angebotene Unterſtützung in 
Syrien durch egyptiſche Truppen ab. — Die von Omar 
Paſcha in Beteddin durch Verrath gefangenen ſechs Drew 
ſenchefs find bereits hier angekommen. — Der däni⸗ 
niſchen Fregatte Thetis, an deren Bord (ch der ültefte 
Sohn des Landgrafen von Heſſen⸗Kaſſel befindet, iſt der 
Ferman zur Durchfahrt durch die Dardanellen verwei⸗ 


len), find geſtern von Paris auf ihrer Reiſe nach Pe⸗ gert worden; dabei beruft ſich das türkiſche Gouverne⸗ 


ment ſonderbarerweiſe auf den Traktat vom 13. Zult 
1840, obwohl die Thetis, wie ich höre, kein Kriegsſchiff 
iſt. Man glaubt, Sir Stratford Canning werde ſich 
bei dieſer Controverſe ins Mittel legen. — Des Sul⸗ 
tans oberſter Hofmarſchall, Riza Paſcha, iſt kränklich 
und man räth ihm, dieſen Sommer zur Wlederherſtel⸗ 
lung ſeiner Geſundheit in Chalcedon zuzubringen; Riza 
Paſcha hat allen ſeinen Einfluß bei Hofe längſt einge⸗ 
büßt. — Der großbritanniſche Botſchafter hat die Freude 
gehabt, bei dem türkiſchen Gouvernement den erſten Suc⸗ 
ceß zu erringen, nämlich die Abſetzung As kar Ali's, 
dis Bey's von Tripolis in der Berberei. (Allg. Ztg.) 
Amerika. 

Nach Privatbriefen aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten ſoll man dort über den Theil des neuen Peel'ſchen 
Zoll⸗Tarifs, wonach die Einfuhr von geſalzenem Fleiſch 
zu herabgeſetzten Eingangs⸗Abgaben geſtattet wird, ſehr 
erfreut fein, und es wurden ſchon Vorbereitungen getrof⸗ 
fen, große Vorräthe von Schweinefleifh und Schinken 
nach England zu ſenden, nicht nur aus den inneren 
Staaten, ſondern auch aus Delaware, Maryland und 
Virginien, wo die Schweine in zahlreichen Heerden faſt 
wild herumlaufen und von Eicheln und Mais leben. 
Ihr Fleiſch iſt bei dem Leben dieſer Thiere und bei ihrer 
Nahrung von vorzüglichem Geſchmack, und man erwar⸗ 
tet in England eine große Zufuhr davon zu mäßigen 
Preiſen. 


Lokales und Provinzielles. 


Gewerbe- Ausſtellung. 
(Fortſetzung.) 

Im Haupt⸗Zimmer links von der Eingangsthür 
nimmt einen beträchtlichen Theil der Wand ein Plan 
von Breslau (Nr. 755) ein, entworfen vom königlichen 
Steueraufſeher Müller, die Frucht jahrelanger Mühe. 
Der Maaßſtab iſt ſo groß genommen, daß der Reich⸗ 
thum des Details mit Leichtigkeit kann aufgefaßt wer⸗ 
den. Wäre hierbei nicht im Katalog die Note: „Zeich⸗ 
nung und Ausführung laſſen nichts zu wünſchen übrig. 
B. G. V. V.“ an ihrem Ort geweſen? Es ſteht die 
Veröffentlichung dieſes ſchönen Werkes in derſelben 
Größe zu hoffen. In Bezug auf Genauigreit und 
Ausſtattung gleich anerkennungswerth, iſt der Plan der 
Eiſenbahn von Breslau nach Oppeln, entworfen vom 
königlichen Regierungs⸗Geometer Grapow, herausge⸗ 
kommen bei Karſch. — Spezialkarten des Gebirges, 
Kreiskarten der Provinz, fehlen überhaupt noch größten⸗ 
theils, obgleich viele Materialien zur Herausgabe von 
dergleichen vorhanden ſiud. Es ſcheint, als ob dem 
ſchleſiſchen Publikum das rege Intereſſe am Studium 
ſeiner Landſchaft noch abginge, und doch gehört nur 
wenig Uebung dazu, um aus dem Anblick einer Spe⸗ 
zialkarte Reiſegenuß zu gewinnen. Sollte unſer geogra⸗ 
phiſcher Unterricht nicht einmal das erreichen, auf der 
Karte mit Intereſſe ſehen zu lehren? — Eine wunder⸗ 
liche Art von Moſaik giebt die Nachbildung des Schloſ⸗ 
ſis Moritzburg von Köſeler in Glatz ab. Ohne der 
mühſamen Arbeit und der ſinnigen Zuſammenſtellung un⸗ 
ſere Anerkennung zu verſagen, veranlaßt doch die Rück⸗ 
ſicht auf etwaige Nachahmungsverſuche, in der Kürze 
auszuſprechen, weshalb dergleichen einer ausgebildeten 
äfthetifchen Auffaſſung zuwider fein muß. Dem Vers 
fertiger aber möge es zur Genugthuung gereichen, wenn 
er erfährt, daß ſich hier eine nicht unbeträchtliche Partei 
von Käferſchloß⸗Enthuſiaſten gebildet hat, die auch wohl 
für ihn eine Lanze brechen möchten. Ungeachtet der bes 
trächtlichen Größe, mußten Schatten und Perſpektive un⸗ 
berückſichtigt bleiben: tritt man fo weit zurück, daß die 
Einzelheiten nicht ſtören, ſo hat man nur den Effekt 
einer Zeichnung in Umriſſen; die Bewunderung aber 


gilt den Käfern im Einzelnen, die ſich eben ſo günſtig 


in jedem anderen Inſektenkaſten präſentiren. Man ſtelle 
ſich nur eine. Stickerei vor, die denſelben Gegenſtand 
behandelt, und wo die Stiche fo groß wie dle kleinſten 
dieſer Käfer wären. — Ungemein anſprechend dagegen 
iſt die Nachbildung der Breslauer Ehrenpforte von 
1841 (512) und der Sandinſel in Glasmoſaik vom 
Glaſer Kuhnt, die der Beachtung beſonders zu empfeh⸗ 
len find. — Von anderweitigen Erinnerungen an den 
königlichen Einzug ſehen wir den großen Pfefferkuchen 
von Hipauf in zehnfach verkleinertem Maßſtabe (760), 
immer noch eine impoſante Erſcheinung, und einen 
Zaum von rothem Saffian (389), eingereicht vom Rie⸗ 
mermittel, der einem jugendlichen Reiter wohl zuſagen 
dürfte. Der Verfertiger hätte billiger Weiſe im Kata⸗ 
log nicht ungenannt bleiben dürfen, wenn auch das 
Stück auf Beſtellung des Riemermittels gefertigt iſt. — 
Auch noch andere Schauſtücke der Einzugsfeterlichkeit 
hätten verdient, bei dieſer Gelegenheit wieder vorgeführt 
zu werden, und Zeugniß abzulegen von der Geſchicklich⸗ 
keit unſerer Meiſter, wenn nicht die allzugroße Beſchei⸗ 
denheit Vieler dawider geweſen wäre. s 
(Fortſetzung folgt.) 
ũũ—— — — 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

Bel Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt fo 
eben eine Broſchüre, ½ Bogen ſtark, herausgekommen: 
„Die Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn“ mit einem Situations⸗ und Nivellements⸗Plan. 


Der Ober⸗Ingenieur Hr. Cochius fpricht im § 1 über 
Wahl und Richtung der Linle, welche Siebenhuden, 
Gräbſchen, Poln. Petetwitz, Sadewitz, Jürtſch, Schim⸗ 
melwitz, Canth, Koslau, Neudorf, Ober⸗Struſe, Mett⸗ 
kau, Ebersdorf, Tarnau, Saarau, Peterwitz, Bunzelwitz, 
Jauernik, Zirlau, Freiburg und einige (hier ausgelaſ⸗ 
ſene) Dörfer berührt. Im § 2 giebt der Verfaſſer die 
Steigungsverhältniffe, im § 3 die nöthigen Brücken und 
Durchläſſe an. Es find 52 Brücken, 27 Dutchläſſe 
zu erbauen, und zwar 4 Brücken von erheblicher Aus⸗ 
dehnung. — Die Zweigbahn nach Schweidnitz geht bei 
Neu⸗Jauernik ab; ſie erhält 5 Brücken, 3 Durchläſſe. 
— Außer den drei Bahnhöfen bei Breslau, Freiburg, 
Schweidnitz, ſind noch kleinere bei Canth, Ingramsdorf 
und Neu⸗Jauernik projektirt. Der beiliegende Plan iſt 
ſauber und dem Zwecke entſprechend. 

Die Freiburg⸗Breslauer Bahn iſt im beſten Fort⸗ 
ſchreiten; das Unternehmen genießt das allgemeine Ver⸗ 
trauen, weil wir Schleſier die Männer kennen und ach⸗ 
ten, welche an der Spitze ſtehen. Die Direktion hat 
immer gerade und ehrlich geſagt, was ſie vorhabe. Die 
Geheimnißkrämerei der Direktion. der Niederſchleſ. Ei- 
ſenbahn⸗Geſellſchaft, die uns Schleſiern unbekannten Na: 
men der Mitglieder des Comité's, die prahleriſchen An⸗ 
noncen nach erlangter Conceſſion, die falſche Richtung über 
Bunzlau, das raſche Aufgeben dieſer Richtung und end⸗ 
lich der Mangel an Auskunft über den Stand der An⸗ 
gelegenheiten: alle dieſe Dinge haben dazu beigetragen, 
alles Vertrauen zu dem Comité der Niederfchlefifchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu untergraben. Mit Erſtaunen 
hört man von den zahlloſen Mißgriffen dieſer Geſell⸗ 
ſchaft; möchte ſie ſich doch recht bald von ſelbſt auf⸗ 
löſen, um Geſellſchaften Platz zu machen, die uns Schle⸗ 
ſier für klug genug halten, die Intereſſen der Provinz 
wahrnehmen zu können. Rt. 


Donnerſtag, zum erſten Male: „Die Schule 
der Reichen.“ Schauspiel in 5 Akten 
von C. Gutzkow. 

Freitag, zum dritten Male: „Die Fa⸗ 

voritin “ Große Oper mit Tanz in 4 
Akten. Muſik von Donizetti. 
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Mannigfaltiges. 

— Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthält fol⸗ 
gendes Schreiben einer Dame aus Schleiz, vom Eten 
Juni: „Geſtern ſollte von den hier anweſenden Schau: 
ſpielern die Oper: „Czar und Zimmermann“ gegeben 
werden. Ich ging fröhlich und nichts Arges ahnend um 
7½ Uhr dahin; es war gedrängt voll in dem neuen 
Haufe. Die Oper begann erſt 8 ¼½ Uhr, da die fürſt⸗ 
lichen Perſonen nicht früher kamen. Die Ouvertüre, 
der erſte Geſang und ein Duett gingen glücklich vor⸗ 
über, da auf einmal löſt ſich der Verpuß an der Decke 
in der Mitte, und Kalk, Bretter und Berohrung ſenkte 
ſich langſam auf die entſetzten Zuſchauer herab. Im 
erſten Augenblick war Todtenſtille im Saale, Jedermann 
glaubte zu träumen, bis eine neue und ſtärkere Partie 
Schutt und Brettrr einen Jeden aus dieſer Apathie riß 
und ermahnte, an feine Rettung zu denken. Einige 
Wenige, von Balken oder Brettern am Kopfe gettoffen, 
waren augenblicklich todt, viele Andere wurden mehr 
oder minder beſchädigt; Alles erhob ein entſetzliches Ge⸗ 
ſchrei, und nun entſtand ein Drängen und Stoßen von 
allen Seiten nach den geöffneten Thüren zu. Ich glaubte 
mich im erſten Augenblicke gar nicht verwundet, erwar⸗ 
tete aber einige Momente in fürchterlicher Todes angſt 
den Balken, der mich nach meiner Meinung zerſchmet⸗ 
tern mußte; rings um mich waren Breiter mit losge⸗ 
eiffenen Nägeln, Kalk, Staubwolken und ein wirrer 
Menſchenknäuel; allmählig kehrte mir die volle Beſin⸗ 
nung zurück, ich fühlte ſelbſt ein Brett auf mir, befreite 
mich davon und ſtrebte nun ſchiebend und geſchoden dem 
Ausgange nahe zu kommen. Aber hier war noch das 
ſürchterlichſte Schaufpiel: die Erſten an der Thüre näm⸗ 
lich, meiſtens Männer, welche ſtanden, riſſen die Bar⸗ 
zieren, welche die Plätze trennten, ein, Manche mochten 


drängenden ſtürzten nun über biefe weg, fo daß der Weg 
über lauter Menſchen ging. Ich ſchwebte gegen zehn 
Minuten lang in Todesgefahr: wäre ich gefallen, ſo war 
ich ganz gewiß auch verloren. Endlich erbarmte ſich 
ein Mann meiner und zog mich aus dem Menſchenge⸗ 
wirre. Es ſind im Ganzen 21 Menſchen todt und viele 
ſchwer verwundet, dei denen wohl auch nicht an ein 
Aufkommen zu denken iſt.“ 

— Der berühmte dramatiſche Dichter Scribe hat 
am 7ten d. M. die Wittwe eines geweſenen Weinhänd⸗ 
lers, Namens Biolay, geheirathet. Obgleich Hr. Scribe 
mit ſeiner Feder mehrere Millionen Vermögen gewonnen 
hat und jährlich dazu an 300,000 Fr. droits d’au- 
teurs gewinnt, fo hat er bei dieſer Heirath, wie es 
heißt, doch vorzüglich auf das Geld geſehen; denn ſeine 
Braut, die, im Vorbeigehen geſagt, 35 Jahre zählt, hat 
ihn vorzüglich durch ihre ſtarke Mitgift bezaubert. 

— Nach Berichten vom Kapitain Roß aus Neu⸗ 
ſüdwales vom 21. November v. J. ſtand derſelbe im 
Begriff, mit der unter ſeinem Befehle befindlichen Ex⸗ 
pedion von neuem nuch dem Südpol abzugehen, um 
feine dortigen Entdeckungen fortzuſetzen. Die Rückkehr 
der Expedition iſt erſt im Jahr 1843 oder, wenn ſie 
am Pol überwintern muß, erſt im Jahr 1844 zu er⸗ 
warten. 

— Eine tragiſche Begebenheit hat ſich in Düſſel⸗ 
dorf ereignet. Ein Keufmann aus Rheidt ſollte wegen 
einfachen Bankerotts vor dem Korrektionstribunale er⸗ 
ſcheinen, die Sache mußte aber ausgeſetzt werden, weil 
feine Frau und feine Tochter ſich das Unglück fo ſehr 
zu Hetzen nahmen, daß in einem Anfalle der Verzweif⸗ 
lung die erſtere ſich erhängt und die Tochter ſich er⸗ 
tränkt hat. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


aber für nicht weiter geltend erklärt und die Poſten im Hypotheken buche werden gelöſcht werden. J 


Sonnabend, ncu einſtudirt: „Die beiden 1 
Slings berge“ Luſtſpiel in 4 Akten von 25 2 9 N 1 en Na — en 3 nung 8 18 8 
[4 + 
ee ee Rt. Inſtr Br . oder Släublger s. Schuldners, verpfändeten Grundſtückes. er 
Theater⸗Nachricht. 


Mehrfachen Wünſchen zu genügen, werden 
in Zukunft Vorausbeſtellungen auf Logen 
(nicht einzelne Logenplätze) und numerirte 

Size im Theater⸗Bureau auf die in den Zei: 
tungen annoncirten Vorſtellungen gegen baare 
Zahlung angenommen. 

Der Befteller empfängt ein Interims⸗Billet, 
welches am Tage der betreffenden Vorſtellung, 
und zwar in den Bureauſtunden (Vormittags 
von 9 bis 12, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr) 
gegen ein Kaſſen⸗Billet umzutauſchen iſt. — 
Abends an der Kaſſe kann der Um⸗ 
tauſch der gelöſten Juterims⸗Billets 
gegen Kaſſen⸗Billets, der nothwen⸗ 
digen Kontrole wegen, in keinem 
Falle ftattfinden. 


Bei ihrer Abreiſe nah Berlin empfehlen 
ſich Freunden und Bekannten als Neuver⸗ 


2 40 Rtlr. 


1 41 Rtir. 18 Sgr. 


Türkwitz. 
3 146 Rtlr. 26 Sgr. 8 Pf. Michel Surek. 


A. Hypotheken Poſte n. 
Joſef, 12 Rtlr. 24 Sgr. Chriſtian Drobek. 


Anton, 12 tir. 24 
Catharina, 10 Rtlr. 
Maria, 6 Rtlr. 
Geſchwiſter Schubert. 
B. Hypotheken 
95 — Carl Reich zu Thomas Jonek. 


Simon Gawoll. 


r. 


Wartenberg, den 1. Juni 1842. 


Bitte 


(Freitelle Rr. 1, zu Cojent- Ohne Datum, 
ſchin. 


Inſtru mente. 


Freiſcholtiſel Nr. 22, 
zu Zürkwig. 

Bauergut Nr. 14, 
zu Schletſe. 


Fürſtlich Curl. Freiſtandesherrl. Kammer⸗Juſtiz⸗ Amt. 


an Menſchenfreunde. 


22. April 1831. 
14. Dezember 1832. 


Auch mich trifft in dieſem, durch Feuersnoth fo ſchwer heimgeſuchten Jahre, die ernſte 
pflicht, die Milde edler Seelen für ein großes Brita welches ſich in der Nacht vom 


mählte: 
Guſtav Bock und 
Emilie Bock, geb. Brody. 
Breslau, den 15. Juni 1842. 


Todes- Anzeige, 


Geſtern Abends 10% Uhr entſchlief fanft 


zu einem beſſern Leben nach ſechs monatlichen 
Leiden der Kaufmann Herr Joſeph Gieſche 
lerſelbſt, 63 Jahre alt. Tiefbetrübt widmen 
erwandten und Freunden dleſe Anzeige, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme: 
die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 14. Juni 1842. 


Todes Anzeige. 5 
Heute früh gegen 2 Uhr ve ſchied an Ent⸗ 
bindungsfo'ge in einem Alter von 35 Jahren 
unfre innigſtgeliebte Gattin und Mutter, 
Wilhelmine Karnaſch, geb. Scholz. 
Im tilefſten Schmerz zeigen dies, um ftille 
Theilnahme bittend, an: 
Kaufmann Karnaſch nebſt Kindern. 
Breslau, den 15, Juni 1842. 
Auf dem Tanenzleuplatz 
in der erſten und größten Bude iſt von Mor⸗ 
ens Y bis Abends 9 uhr nur noch kurze Zeit zu 
Men: ein berühmtes Panorama und Dio⸗ 
rama, ein großes Wachsfiguren⸗Kabi⸗ 
net und zwei lebende Extreme, ein Rieſe 
und eine Zwergin. Erſter Plat 5 Sgr., 
zweiter Platz 2½ Sgr., Kinder unter 1 
Jahren zahlen die Hälfte., 
Für eine Bamilie in Breslau oder der näch⸗ 
ſten umgegend, kann ein Hauslehrer, wel⸗ 
cher der frarzöfifchen und engliſchen Sprache 
mächtig iſt, und auch in den übrigen Gym⸗ 
naß, Diäcipinen Unterricht erthellt, nachge⸗ 
wieſen werden, durch das Agentur⸗Comto r 
von S. Militſch, Oblauer Straße 84. 
Offene Sefretair: Stelle. 
Ein jun zer unverkeiratheter Mann, welcher 
ſchön und korrekt ſchreibt, findet zum 1. Zuli 
c. eine Anftellung berg ts durch das Age nkor⸗ 
sank von S. Militſch, Ohlauer Straße 


* 


0 fur 10 Rthl. 


Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“, Capt. 
Bluhm, wird während des Monats Juni 
fine Fahrten fo fortfegen, daß es bis zum 
Eintritt der Swinemünder Badezeit 

an jedem Montag und Donnerſtag Mor: 

5 gens 8 Uhr von Steitin, und 
an jedem Mittwoch u. Sonnabend, Mor⸗ 
gens 8 Uhr von Swinemünde 

abgeht. 

Vom 16. Juni an beginnt es jedoch ſeine 
dreimaligen Fahrten in der Woche, und wird 
dann 

an jedem Dienſtag, Donnerſtag u. Sonn⸗ 

abend, Mittags 12 uhr, von Stettin, 
und j 


an jedem Montag, Miitwody und Freitag, 
Morgens 8 uhr, von Swinemünde 
expedirt. 
Stettin, den 30. Mai 1842. 
N Lemonius. 


Die Horrwitzſche Antiquar⸗Buchhandlun 
L. Barſchack, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 255 
Ecke der Stockgaſſe, verkauft antlquariſch: 

Dr. Webers anatomiſchen Atlas, aufgezo⸗ 
gen, für 18 Rtbl, Meyers Univerfum, 6 B. 
Pfennig⸗Mogazin von 1833 
bis 37, für 3 Rthl. 5 Hefte der Verband» 


lung des Vereins zur Beförderung des Gar⸗ 


tenbaues, 83840, Edpr. 10, f. 2½ Rthl. 
Dr. Wolfs postifcher Hausſchatz, eleg. geb. 
für 1½% Rihl. Hoffmanns Deutſchland und 
feine. Bewohner, 4 Bde., eleg. Hlofrzbd. Lpr. 
7, für 4 Riedl. Reinhards Predigten nebſt 
Repertorium, f. 7 Rthl. 


Ein Feldmeſſer⸗Gehülfe der Proben 
feiner Geſchſcklichkeit im Zeichnen, und Zeugs 
niſſe über feine de ſtungen einfenden kann, 
fi det gegen einen monatlichen Gehalt ein Un: 
terkommen. Zu erfragen bei dem Herrn Kauf⸗ 
mann Krüger, Ring Nr. 1. 3 


12. zum 13. huj. in dem Dorfe Deutſch⸗Hammer, Trebnitzer Kreſſes, ereignet hat, zuver⸗ 
ſichtich und vertrauens voll in Anſpruch nehmen zu müſſen. Achtzehn Häuſer nebſt Neben 
gebäuden find in wenigen Stunden in Schutthauſen verwandelt, und grauenvoll iſt der An’ 
biick der rauchenden Trümmer, in denen der Wohlſtand fo vieler arbeitfamer, gutgefinnter, 
nun- unglücklich gewordener Bewohner untergegangen fl. Ihr edlen Seelen, dle ihr gern 
Thränen trocknet und von Gott geſegnet feid, blickt mit Mitleid auf die Armgewordenen, 
für die ich bitte, und deren Unglück ich hier nicht zu ſchldern vermag! Jedes Geſchenk der 
E ebe, in fo fern es in Geld beſtett, werde ich dankbar anvehmen und Nachnung ablegen. 
Auch ift die Expedition diefer Zeitung zur Annahme ſolcher Gaben bereit. 
Das Wort des Herrn ruft uns Allen zu: Laſſet uns Gutes thun und nicht müde werden! 
einſt werden wir ernten ohne Aufbören. r 
Schlottau bei Trebnitz, den 13. Juni 1842, Jordan, 5 
Paſtor zu Schlettau und Deutſch⸗ Pammer. 


Großes Trompeten⸗Konzert, 
Sonntag den 19, Zunt, im Buchwalde bei Trebnitz, ausgeführt von den Trompetern 
des Iſten Hochlöblichen Ulanen⸗Regiments, wozu einen hohen Adel und bochgeehrtes Publi⸗ 


kum ergebenſt einladet: Kohl, Koffetier. 
Bei F. Volkmar in Leipzig ft erſchienen " Gutsverkauf, 
+ 


und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
Ein in der Provinz Poſen bei Gneſen be⸗ 


bel Aug. Schulz und Comp. (Albrechts i 
ſtraße 2 57, unweit des Ringes) 15 haben: legenes Rittergut mit gutem Boden, Wiefen, 


N R Laubwald, maſſivem Wohnhauſe, guten Wirth⸗ 
Laien⸗ Evangelium. (hoftögrbauden ſoll . mit 
g amben ſämmtlichem lebenden und todten Inventario 

- 8 K aus leer u yet 2 1 er 
1 N eren und billigen Bed en ſin f 
Friedrich von Sallet . dem Gutöbefiger Köhler in Mihaltza bei 


Klecko auf portofreie Briefe zu erfragen. 


4000 Thaler 


ſind gegen ſichere Hypothek zu Term. Johan⸗ 
nis c. zu vergeben. Närere Auskunft hier⸗ 
über werden die Herren Gebrüder Grüttuer, 
Ring Nr. 41, zu ertbeiten die Güte daben. 
Ein Apotheker- Lehrling 

wird für die Oſſi zin e ner Kreisſt dt Schleſiens 
geſucht und finder derſelbe auch ohne Penſions⸗ 
zahlung Aufnahme, Anträge erbittet der Apo⸗ 
theker A. Schmidt, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 


Kl, 8. 500 Seiten. In engliſchem Carkonbd. 
17, Atir., in ultramarinb'auem Pergamentbd 
mit Goldſchritt und Etui 2% Rte. 


Den Herren Superintendenten, 
Schul-Inspectoren und Lehrern zur 
geneigten Beachtung bestens em- 
pfohlen. 

Im Verlage von S. Landsberger“ 
Buchhandlung in Glelwitz erschien so 
eben: 3 ß 
Heimbrod, königl. Prof. und Oberl, 

Beiträge zur Renntniss des Elementar- 

Schulwesens Oberschlesiens von 1764 

bis 1838, mit Tabelle. Preis 10 Sgr. 


Mit einer Beilage. I 


} 


8) Thomas Thyrnau. Von der Verfaſſerin von Godwie⸗ 
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Beilage zu e 137 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 16. Juni 1842. 


— . — — — — —ä—— — 


Neueſter Verlag 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Ediktal⸗Vorladung. 

In dem Hppothekenbuche des in der Ober⸗ 
Lauſitz und dem Laubanſche Kreiſe belegenen 
Ritterguts Hartha iſt Rubr. III. Nr. 9. 
Lit. b. für die Erben der Frau Stadtrichter 
v. Modrach, Regine Friederike gebome 
Meißner zu Görlitz, ein mit 4 pEnt. ver⸗ 
zinsbares Kapital von 2000 ſächſiſchen Spe⸗ 
zies⸗Thalern, jedoch nur proteſtatoriſch einge⸗ 
tragen, weil die gedachten Erben behaupten, 
daß ihre Erblaſſerin dieſes Kapital, welches 
in einem Theile des einem frühern Beſitzer 
des Guts Hartha, Namens Ernſt Chri⸗ 
ſtian Sieg fried v. Uechtritz, nach dem 
Kauf⸗Contrakte vom 1. September 1804 von 
ſeinem Sohne Gotthelf Ernſt v. Uech⸗ 
tritz zuſtehenden Kaufgelderreſtes beſtehet, zu 
Walpurgis (1. Mai) 1805 durch Ceſſion an 
den Ecben des Stadthauptmanns Carl 
Wenzeslaus v. Emmerich zu Hermsdorf 
erworben habe, weder dieſe Ceſſion und dle 
derſelben beigefügte Agnition des Schuldners v. 
2 Aug. 1805, noch eine frühere Conceſſion v. 
26. September 1804, mittelſt welcher Ernft 
Chriſtian Stegfried v. Uechtritz das in 
Rede ſtehende Kapital von 2000 Rthlr. dem 
Stabthauptmann v. Emmerich übereignet 
hat, und das derſelben beigefügte aus einer 
Ausfertigung des Kauf⸗Contrakts vom 1. Sep⸗ 
tember 1804 beſtehende Hypotheken ⸗Inſtru⸗ 
ment herbeizuſchaffen im Stande waren, ſon⸗ 
dern deren Verluſt behaupten. Es werden 
daher auf Antrag des Hauptmann Giers⸗ 
berg, welcher der Rechtsfolger der v. Mo d⸗ 
rach ſchen Erben iſt, alle Diejenigen, welche 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarſen, Pfand⸗ 
inhaber oder ſonſt Berechtigte an die erwähn⸗ 
ten Urkunden und das Kapital der 2000 Rtl. 
nebſt Zinſen Anſpruch zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche in dem 
hierſelbſt auf dem Oberlandes⸗Gericht vor dem 
Heren Referendarius Bergmann auf den 
20, Juli c., Vormittags um II uhr, angeſetz⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenſalls fie 
hiermit präkludirt, die gedachten Urkunden 
für amortiſirt erachtet und das Kapital der 
2000 Rthlr. nebſt Zinſen Demjenigen zuge⸗ 
ſprochen werden wird, welcher ſich als deſſen 
Eigenthümer legitimiren wird. 

Glogau, den 24. März 1842. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. ! I. Senat. 

\ v. Forckenbeck. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll der, der Kirche zu St. Bernharbin 
gehörige, an der Seminariengaſſe gelegene, 
eingeplankte Platz neben dem Glockenthurme 
gedachter Kirche, vom 1. Juli d. J. ab auf 
drei Jahre an den Meiſtbletenden vermie⸗ 
thet werden. f 5 

Wir haben hierzu auf 

den 27. Junius Vormittags 

f um 11 uhr 
einen Termin auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale anberaumt, zu welchem Miethluftige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Bedingungen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug vom 20ſten d. M. ab eingeſehen wer: 
den können. 

Breslau, den 13. Juni 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt = u. Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Als fertig und erſchienen: 


1) Steffano Carini. Ein Roman. 8. 1842. Geheftet. 


1 RNthlr. 10 Sgr. 

Nachdem Ludwig Tieck vor Kurzem in feiner Accorombona mit gewohnter Meiſterhand die foctalen Zuſtände ja die geſamm⸗ 
ten Rebensverhältniffe Italiens im Mittelalter in einer großartigen und beziehungsreihen Dichtung aufgefaßt und dargeſtellt hat, erhalten 
wir in dieſem fo eben erſcheinenden Roman eines ungenannten Verf. ein lebendiges, an effektvollen Scenen und Ereigniſſen reiches Bild 
des Lebens und Treibens im fpäteren und neueren Rom, wie es in den Paläſten der Großen und in den Hütten der Armen zur Erſchei⸗ 
nung kommt. Wir glauben daher, daß dieſer Roman gebildeten Leſern als das Erzeugniß eines vielbegabten Talents erſcheinen dürfte, 
und daß das Intereſſe daran ſich bald zu einem allgemeinen ſteigern wird, 


2) Godwie⸗Caſtle. Aus den Papieren der Herzogin von 
Nottingham. Ate Aufl. Mit der Abbildung des Schloſſes in Stahlſtich. 3 Bände. 


S. 1842. Geheftet. 3 Nthlr. 22% Sgr. 
Die vierte Auflage dleſes deutſchen Dichterwerks, welches im Andenken gebildeter Leſer ſich fort erhält und deſſen wiederholte Lektüre 
den Geiſtreichſten unter ihnen zum Bedlrfaiß geworden iſt, hat als Zugabe eine getreue Abbildung von Godwie⸗Caſtle erhalten, die, wie 
wir hoffen, gern geſehen und mit Theilnahme aufgenommen werden wird. 


3) Steffens, H., Was ich erlebte. Aus der Erinnerung 


niedergeſchrieben. Ir, Gr Band. 8. 1842. Geheftet. 3 Nthlr. 
Inhalt. Kopenhagen 1802-1804. — Neiſe nach Halle 1804. — Halle 1804— 1806. — Emi⸗ 
gration. — Vübeck, Winter 1808. — Halle, Frühjahr 1808 bis Herbſt 1811. MD univer⸗ 
ſität. 2) Studien. 3) Allgemeine literariſche und geſellige Verhältniſſe. — Geheime politiſche Unterneh⸗ 
— g 2 Bal nach Breslau; Reiſe nach Jena und Berlin. — Letzte verhängnißvolle 
niſſe alle. 

Diefe Memoiren gehören zu den bebeutendften Erſcheinungen in der Literatur. Seit Goethe's „Wahrheit und Dichtung“ 
dürfte kein Werk von gleich großem Intereſſe erſchienen fein. Der Reſchthum des Inhalts dieſer Lebensdarſtellung, welche zugleich eine 
Darſtellung der gegenwärtigen Zeit genannt werden darf, wird mit jedem Bande wachen und die Thellnahme geiſtreicher Leſer in hohem 
Grade in Anſpruch nehmen. : 


4) Braniß, Dr. Chr. J., Ueberſicht des Entwickelungs⸗ 


ganges der Philoſophie in der alten und mittleren Zeit. 
Auch unter dem Titel: 


Geſchichte der Philoſophie ſeit Kant. Ir Theil. Einleitung. gr. 8. 1842. 2 Rtlr. 

Die Freunde der Philoſophie und der Geſchichte derſelben empfangen hier das längſt angekündigte und erwartete Werk eines ausge⸗ 

zeichneten Denkers und Kenners, das ſich nicht blos durch den Standpunkt der Auffaſſung, ſondern auch durch die ganz eigenthümliche, 

wahrhaft meifterhafte Behandlung und Entwickelung vor allen bisher erſchienenen Werken der Art auszeichnet. Dieſer erſte Band bildet 

ein ſelbſtſtändiges Ganzes; er beginnt mit den älteſten Anfängen der philoſophiſchen Speculation und reicht bis zum Ende der ſcholaſti⸗ 

ee. Der zweite, letzte Band die Gefchichte der Philoſophie feit Kant enthaltend, fol noch im Laufe dieſes Jah: 
reſſe verlaſſen. 


5) Nöſſelt, Fr., Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchter⸗ 


ſchulen und zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Pte verbeſſ. u. verm. 


Auflage. Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bände. ar. S. 1842. 81½ Bogen. 3 Ntl. 7½ Sgr. 
Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Unterrichts wendet, 
machte die Herausgabe eines Lehrbuchs beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfnaiß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch lebendige, 
ewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch elne glückliche Auswahl deſſen, was aus dem welten 
ebiete der Geſchſchte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend tft, und voll warmen Eifers für das Würdige und 
Hohe in der Geſchlchte, fand gleich bei feinem erſten Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. Dieſe ſteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen 
Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und älteren Frruen in immer erweiterten Kreiſen, fo daß die eben erſchienene 7te Auf⸗ 
lage nöthig wurde. Durch die überall verbeſſernde Hand des Herrn Verfoſſers hat dieſe neue Ausgabe abermals bedeutend gewonnen, und 
ſo darf die Gunſt, welche die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. 
— Als werthvolles und erfreuendes Feſtgeſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen fein, 


Ja nächſter Zeit und ſpäteſtens zur Michaeli⸗Meſſe d. J. erſcheinen: 


6) Krüger, Dr. Daniel, Andachtsbuch für die Gebildeten 
unter den Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts. Zte Auflage. Nach dem Tode 
des Verfaſſers von neuem durchgeſehen, umgearbeitet und vermehrt von Joſ. 
Maria Siegl. Mit einer Abbildung der heil. Jungfrau unter dem Felſen von 


Leonardo da Vinci. 8. 1842. 5 . 
Der Beiſall, den dieſes ausgezeichnete Andachtsbuch bei allen Gebildeten bisher gefunden hat, wird durch den neuen, ſeiner vortreff⸗ 
lichen Erbauungsſchriften wegen im ganzen katholiſchen Deutſchland hochberühmten Herrn Herausgeber noch geſteigert werden. 


7) Der Prophet. Eine Monatſchrift für die evangeliſche 
VVVTFCCCCCCCCCCCC 


II. Lit. A. Nr. 13. 19. 43. 49, 57., 
III. Lit, B. Nr. 14. 19. 25. 39. 49. u. 54. 
ad IV. Nr. 564. über 50 Rthlr., 

„ 732. über 10 Rthlr., 

„ 909. über 10 Rthlr., 

„ 2002. über 10 Rthlr., 
eingezogen und bezahlt. Es werden daher de⸗ 
ren Inhaber hiermit aufgefordert, Ihre Stadt⸗ 
Obligationen zu Weihnachten c. gegen Be⸗ 
zahlung des Kapitals und Zinſen unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, widrigenfalls fie 
zu gewärtigen haben, daß 8 Tage nach Weih⸗ 
nachten d. J. Kapital und Intereſſen auf ihre 
Koſten und er ad depositum des hieſi⸗ 
gen Königlichen Fürſtenthums⸗Gerichts werden 
eingezahlt werden. 
Neiſſe, den 3. Juni 1849, 

Der Magiſtrat. 


Caſtle und St. Roche. 3 Bände. S. 1842. 8 
In dem dritten großen Dichterwerke der Frau Verfaſſerin werden deutſche Zuſtände zur Darſtellung gebracht. Aus der Zeit der Kai⸗ 
ferin Maria Thereſia iſt der Stoff entnommen und dieſe hohe Fürſtin, als Frau und Kalſerin gleich groß, iſt nebſt ihrem Hofe hier durch 
das Zauberlicht der Poeſie verherrliht. — Deutſchland wird dieſes neue Werk gewiß abermals mit Dank und verdienter allgemeiner Theil: 
nahme entgegen nehmen, der Muſengott aber von neuem frifche immergrüne Kränze feiner begünſtigten Dichterin darreihen. 


9) Tieck, Ludwig, Geſammelte Novellen. Vermehrt und 


verbeſſert. I Ir bis 14r Band. 8. 1842. 
Auch unter dem Titel: 


Geſammelte Novellen. Neue Folge. Ir — Ar Band. 


Diefe Täng erwartete Bortfegung der meiſterhaften Novellen unſeres erſten deutſchen Dichters, welche bei ſehr billiger Preisſtellung 
in eleganter Ausgabe erſcheinen, wird binnen einigen Wochen zuverläſſig ausgegeben. 


Breslau, den 15. Juni 1842, Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


ff!!! ,, nd Rh 
ſogleich oder zum 1. Zul zu beziehen. Meubles, Flaſchen zc. kaufen des Ringes, wird zu Michaeli e. von einer 
Aberes Univerſitätsplag Nr. 16, dritte Hübner und Sohn, Ning 40. anſtändigen Familie zu miethen geſocht, durch 


Etage linkt. das Commiſſ.⸗Comtoir Ohlauer Straße 77, Hand zu verkaufen. Die Kaufs⸗ Bedingungen 
Der Mies ang Landes fahım min ' wech u. Geben ober auc bei de Ergtern {ld in der 
er — ö ö ͤ ͤÜ—ä oder au 
8 8 Bau chutt Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher r 


oben bezeichneten Wohnung zu erfragen. 
Breslau, den 15. Juni 1843. 


wolle ſich gefälligſt recht bald melden bei 0 
8 ib ift gegen Trinkgeld abzuholen, Schuhbrücke⸗ | Luft hat, Gürtler zu ee kann ſich mel v. Uckermann, Juſtiztath, 


ner und Sohn, Ring 40. und Kupferſchmledeſtraßen⸗ Ecke. den, Stockgaſſe Nr. 28 


Ankündigung 


eines 


REPERTORIUM BOTANICUM, 


herausgegeben von Dr. G. W. Walpers. 


Der Zustand der Literatur der speciellen Botanik ist gegenwärtig ein solcher, 
dass das Bedürfniss nach einem allgemeinen, das zerstreut vorhandene, ordnenden 
Werke, von jedem Botaniker, er sei Anfänger oder Meister, lebhaft gefühlt wird. 
Unter den, in unserer Zeit die Species anführenden Werken ist das von Sprengel 
das einzige vollendete, aber auch das unvollständigste. Unter den unvollendeten 
ist De Candolle's Prodromus das noch am weitesten gelangte und wichtigste. Aber 
seit dessen Erscheinung sind auch die ersten Bände schon sehr unvollständig ge- 
worden, während die zweite, noch fehlende Hälfte noch lange nicht vollen- 
det wird. 

Unter diesen Umständen muss ein Repertorium die erwünschteste Erscheinung 
sein, ein solches nämlich, welches alles, was in De Candolle's Prodromus fehlt, 
sowohl neue Species als auch Citate von Abbildungen und Synonymen sorgfältig 
nachträgt und nach dem Schlusse des erschienenen Theiles von De Candolle Pro- 
dromus sich an andere Grundlagen, wie Sprengel und Roemer et Schultes systema, 
Kunth enumeratio, dann die grossen Monographien der Laurineae, Labiatae, Che- 
nopodeae etc. anschliesst: kleinere Monographien, insbesonders wenig verbreitete, 
wie Abardk de Lupino und dergleichen, ganz aufnimmt, 

Das Repertorium wird sich in Format und Papier ganz an De Candolle's Pro- 
dromus anschliessen und in 2 Bänden 110 Bogen stark werden. Der Phaneroga- 
mische Theil wird, sowohl wie der Cryptogamische, auch einzeln abgegeben. Der 
erste Band wird zu Michaelis 1842 erscheinen, der zweite noch vor Schluss des- 
selben Jahres. In der Zukunft wird die Vollständigkeit des Werkes durch jähr- 
lich erscheinende Supplemente erhalten werden. Der Unterzeichnete wird für 
scharfen Druck und weisses fein geglättetes Papier sorgen, dabei aber den Preis 
so billig als möglich stellen. Die Herren Botaniker und Pflanzenliebhaber, beson- 
ders aber die Herren Vorsteher von botanischen Gärten und öffentlichen Bibliothe- 
ken werden auf dieses Werk aufmerksam gemacht. Es unterscheidet sich dasselbe 
durch Mittheilung der nöthigen Diagnosen und durch systematische Stellung von 
einem Nomenelator und ‚gewährt den Vortheil, den ganzen wissenschaftlichen 
Reichthum der Gegenwart mit einem Male übersehen zu können, Ein Register der 


1080 


Im Verlage der Unterzeichneten find fo eben vollſtändig in 4 Heften à 15 Sgr. er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: ö 


Ergänzungen zur Geſetzſammlung, 
enthaltend 
die ausſchließlich durch Amtsblätter verkündigten Geſetze und 
die Provinzial⸗Landtags⸗Abſchiede, nebſt einer Ueberſicht der 
in der Geſetzſammlung und den Anhängen zu derſelben ent⸗ 
haltenen Verordnungen. 


Ein Handbuch 8 = 
für die Juſtiz⸗ und die Verwaltungsbeamten in allen Provinzen, die Mitglie- 
der ſtändiſcher Verſammlungen und Jeden, welcher ſich mit der Preußiſchen 
Geſetzgebung von 1806 bis 1840 bekannt machen will, 


herausgegeben von 


Dr. Carl Julius Bergius, 
Königl. Preuß. Regierungsrathe. 


44½ Bogen größtes Octav. Preis: 2 Rthlr. 

Der Zweck des vorſtehenden, für den Gebrauch in allen Provinzen beſtimmten, chrono⸗ 
logiſch geordneten Handbuchs iſt, die jetzt noch gültigen Geſetze, welche in der Geſetzſammlung 
nicht enthalten ſind, und daher in den verſchiedenen Amtsblättern — deren Maſſe auf beinahe 
ſiebenhundert Quartbände angewachſen iſt — mühſam aufgeſucht werden müſſen, allen denen, 
welche ſich damit vertraut zu machen haben, wie namentlich Richter, Verwaltungsbeamte, 
Mitglieder der Provinziallandtage, der Kommunallandtage, der Kreisverſammlungen, der 
Stadtverordnetenverſammlungen, der Gemeinderäthe — zugänglicher zu machen, ihnen auch 
eine vollſtändige Uebersicht des Inhalts der Geſetzſammlung zu gewähren, und die 
ſämmtlichen von des Hochſeligen Königs Majeſtät erlaſſenen Landtagsabſch iede, an Zahl 
zwei und vierzig, die für die neue, beſonders provinzielle Geſetzgebung ſo wichtig, in den 
ſeitherigen Abdrücken und Sammlungen aber ſehr koſtbar ſind, bekannter zu machen. 

Des Herrn Juſtizminiſters Mühler Excellenz haben, die Nützlichkeit dieſes Werkes an⸗ 
erkennend, daſſelbe durch das Juſtiz⸗Miniſterialblatt den ſämmtlichen Gerichtsbehörden zur 
Anſchaffung empfohlen. Auch iſt in mehreren Amtsblättern durch die betreffenden Dberprä- 
ſidien und Regierungen darauf aufmerkſam gemacht worden. 


Gattungen wird beigegeben. 
Leipzig, Ostern 1842. 


Friedrich Hofmeister. 


Bestellungen für Schlesien befördert die Kunsthandlung von Carl 


Cranz in Breslau. 


Bekanntmachung. 


equem und ſchnell von hier nach Swine⸗ 
münde und von da anhero kommen zu kön⸗ 
nen, wird mit der Mitte dieſes Monats ein 
neu erbautes Paſſaglerſchiff auf dieſer Tour 
in Fahrt geſetzt, welches von einem mit 
kräftigen Maſchinen verſehenen Dampf⸗Bug⸗ 
ſirboot geſchleppt werden ſoll. 

In dem Paſſagierſchiff befindet ſich ein ele⸗ 
gantes Damenzimmer, ein gleicher großer 
Salon, ſo wie eine gut eingerichtete Reſtau⸗ 

ration, und iſt ſolches außerdem mit allen 
wünſchenswerthen Bequemlichkeiten verſehen. 
Da ſich am Bord des Paſſagierſchiffes keine 
Dampfmaſchinen befinden, ſo werden de reſp. 
Keifenden auch nicht durch die Unannehmlich⸗ 
keiten beſchwert, welche ſolche herbeiführen. 

Die Abfahrt des Paſſogſerſchiffes von hier 
wird eine Stunde nach Ankunft der Berliner 
Schnellpoſt ſtattfinden, und von Swinemünde 
ſo zeitig, daß Reiſende von hier am nämli⸗ 
chen Tage noch mit der Perſonenpoſt pach 
Berlin abfahren können. Das zu erlegende 
Paſſagiergeld iſt gegen die bisher für die 
Fahrt nach und von Swinemünde pr. Dampf⸗ 
ſchiff bezahlten Preiſe heruntergeſetzt. 

Stettin, den 2. Juni 1842. 


Comité der Stettiner 
Dampfbugfirboot⸗Rhederei. 


Propinations⸗Verpachtung. 
Die hieſigen herzogl. Braus und Brenne⸗ 
teſen, als die Bierbrauereien zu Pleß, Tichau 
und Suſſetz, ferner die Branntweinbrennereien 
zu Pleß, Tichau, Suſſez, Wyrow und Nie: 
der⸗Borin, desgl. die Eſſig Fabrik zu Pleß 
nebſt allen zum Betriebe dieſer Anſtalten nö⸗ 
thigen Gebäuden, Brau⸗ und Brenn: Appa⸗ 
raten, Utenfilien und Inventarienſtücken, ſo⸗ 
dann das Krug⸗Bier⸗Verlags⸗Recht in allen 
zum Fürſtenthum Pleß gehörenden Dörfern 
und endlich das Krug⸗Verlags⸗Recht des 
Branntweins in den drei Städten Pleß, Ni⸗ 
kolal und Berun und fämmtlihen Dörfern 
des Fürſtenthums, ſoll auf 6 reſp. 9 Jahre 
verpachtet werden. Qualificirte u. kautions⸗ 
fähige Bewerber um die Pachtung haben ſich 
deshalb ſchriftlich an uns zu wenden u. ihre 
achtgebote bis zum I. Juli c. a. abzuge⸗ 
en. Die Pachtbedingungen können jederzeit 
ei der Regiſtratur der unterzeichneten Rent⸗ 
ngefehen werden. 
Pleß, den 10. Mai 1842. 
Herzogl. Anhalt⸗Cöthenſche Rent⸗Kammer. 


a Pferde⸗Verſteigerung. 

Es follen Donnerſtag 82 30. Juni d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, zu Breslau vor der 
alten Reitbahn des Iſten Küraſſier⸗Regiments 
fiiben Stück Königliche Landbeſchäler gegen 
gleich baare Bezahlung in preuß. Courant 
dem maine überlaſſen werden. 

Leubus, den 14. Juni 1842. 

Königl. Schleſiſches Landgeſtüt. 


1 om 
Pe e r — Uhr, ſol⸗ 
auer Stra 
Rautenkran en 


franz 1 N 
zwel ſtarke engliſirte Wagenpferde und 
A ein Jagdwagen, N 8 
öffentlich verſteigert werden. 
Beelen te 15. Junt 1842. 


aunig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Um dem reiſenden Publikum Gelegenheit zu 
en während der guten Jahreszeit täglich 


Wein⸗Auktion. 


Am 2lften d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
Keller des Hauſes Nr. 12 Altbüßer⸗ Straße 
wiederum 

1000 Flaſchen Wein, 
worunter 300 Flaſchen feiner Chateau la 
Rose, wegen Exekution öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 14. Juni 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Den 17. d. Mts. früh 9 uhr ſollen Neues 
weltgaſſe Nr. 42 Möbeln, gute Kleider, 
Hausrath, Pferdegeſchirre zum Fab, 
ren und Reiten, eine geſtickte Schabracke 
Mahagoni⸗Fourniere, einige Centner 
Roſinen und Cigarren öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Anktion. 

Freitag den 17ten dieſes Monats, Vormit⸗ 
tags 9 uhr, ſollen in dem Hospital für alte 
hülfloſe Dienſtboten, Zlegelgaſſe Nr. 1, weib⸗ 
liche Kleidungsſtücke, Betten und Hausrath 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 13. Juni 1842. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Eine im beſten Zuſtande ſich befindende 
Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, 
Küche, Keller und Bodengelaß, iſt bald oder 
zu Johanni c. zu vermiethen. Mauritius: 
Platz Nr. 6. 


Kaffeehaus⸗Verpachtung. 

Die Pacht der Kaffeehäuſer „zur Erholung“ 
und „zur Zufriedenheit“ in Pöpelwitz läuft 
zu Weihnachten a. e. ab. Die anderweitige 
Verpachtung derſelben erfolgt am 23. Juni 
d. J. Nachmittags 4 uhr an den Meiftbie: 
tenden auf dem Pöpelwitzer Dominialhofe, 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen einzuſe⸗ 
hen find, 


Weißen Schellack, 


in Partieen pro Pfund 14 Sgr., im Comtoir. 
Altbüßerſtraße Nr. 10 5 
eee nach Salzbrunn. 
Vom 18. d. M. ab geht mein in Federn 
hängender Geſellſchafts wagen jeden Sonnabend 
Abend von hier nach Salzbrunn und Sonn⸗ 
tag Abend von dort retour. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wollen ſich gefälligft melden bei 
A. Frankfurther's feel, Wwe, 
Reuſcheſtraße Nr. 42. 


8 bis 10 Stück ſchon gebrauchte Malz⸗ 
hord en werden zu kaufen gewünſcht. 
Nähere bei dem Kaufmann Carl Wyſia⸗ 
nowski, im Rautenkranz, Ohlauerſtraße. 


Ein kautionsfähiger Gärtner wünſcht einen 
Garten, wo möglich mit Glashaus, zu Mi⸗ 


Das Ab. 


Die Verleger: Graß, Barth 8 Comp. in Breslau. 


In der A. Sorge ſchen Buchhandlung in Oſterode und Goslar iſt fo eben erſchienen 
und durch Graf, Barth und Comp. in Bres lau, Herrenſtr. Nr. 20, zu beziehen: 
Das zweite Heft von 


Baumgarten, Zeitſchrift für Chirurgen von Chirurgen. 


Geheftet. 


Zum Konzert und Garten⸗ 


Beleuchtung, a 
auf Donnerſtag den 16. Juni, ladet ergebenft 
ein: C. Kottwi 


w 7 
im Neuſcheitniger Kaffee⸗Hauſe. 


Heute Donnerſtag den 16. Juni c. großes 
Militair⸗Konzert im ah n Shen Garten, Abends 
Gartenbeleuchtung, wozu ergebenſt einlabet: 

g Hagemann. 


Von der beliebten 


trockenen Vaſchſeife, 


10 Pfund für 1 Rthl., 
iſt wiederum eine Partie zum Verkauf: Karls⸗ 
ſtraße Nr. 41. 5 


Geraͤucherte Heringe 


find wleder täglich friſch und in ausgezelch 
neter Güte zu haben bei 5 
B. Liebich, Hummerei Nr. 49. 


Augekommene Fremde. 

Den 14. Juni. Goldene Gans: Herr 
O berſtlieut. v. Dublanski a. Brzesk. HH. 
Gutsbeſitzer Jankowski a. Warſchau, Norwid 
a. New⸗York. von Lieres aus Stephans haln. 
Hr. Fabrik⸗Direktor Hempel a. Kiow. Ba: 
roneſſe v. Witte a. Brzesk. Hr. Ober⸗Amt⸗ 
mann Braune a. Nimkau. Hr. Einwohner 
v. Kiewski a. Warſchou. — Drei Berge: 
Hr. Staatsrath v. Putäta u. Madame Pi: 
menow a. Petersburg. Hr. Gutsbeſitzer von 
Gellhorn aus Schmellwitz. — Goldene 
Schwert: Hr. Kaufmann Wehrde a. Elber⸗ 
feld. Welte Roß: Hr. Stadtälteſter 
Stuckart a. Schweidnitz. Hr. Gutsbeſitzer 
Raupach aus Herrmanns dorf. Gelber 
Löwe: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekter Gernet 
a. Guhrau. — Goldene Baum: Hr. Lieu⸗ 


tenant v. Starkow a⸗Militſch. Hr. Kauf: 


Univerſitäts⸗ 


Thermometer 


15. Junt 1842, . 


Morgens 6 uhr. 
5 Uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
ends 9 uhr. 


Temperatur; Datum + II, U Marmum + 


Preis 9 gGr. 


mann Rieger a. Wartenberg. — Weihe 
Adler: HH. Kfl. Sowerbutt a. Mancheſter, 
Sieverking a. London, Kempermann a. Bre⸗ 
men, Polborn a. Wien. Hr. Landrath von 
Schellha und Hr. Partikulier v. Hoyer aus 
Labſchütz. Hr. Rendant Brand a. Königshütte. 
Hr. Graf v. Gaſchin aus Polniſch⸗Crawarn. 
Herr Baron du Boy de St. Jean. — 
Blaue Hirſch: Hr. Schauſpieler Scholz 
a. Wien. HH. Apotheker Bornemann aus 
Parchwitz, Speer a. Leobſchüg. Hr. Ober⸗ 
Amtmann Paukert a. Oppeln. Hr. Kaufm. 
Weigert a. Roſenberg. Hr. Geh. Juſtizrath 
v. Paczenski a, Strehlen. Rautenkranz: 
Hr. Fabrikant Linke a. Sagan. — Zwei 
goldene Löwen: Bd. Kfl. Lau u. Beyer 
a. Brieg, Altmann a. Wartenberg, Scholz 
a. Schurgaſt. — Hotel de Sileſte: Hr. 
Lieutenant v. Niebelſchütz a. Gleiwitz. Herr 
Oberförſter Ruſch a. Grudſchütz. Hr. Ober⸗ 
förfter Fölckel a. Borislawitz. Hr. Graf von 
Radezynski a. Poſen. Frau v. Walligorska 
a. Beuthen. Beamtenfrau Plasguda a. Kra⸗ 
kau. Hr. Kaufmann Gädicke a. Ratibor. — 
Deutſche Haus: Hr. Rittmeiſter von Ko: 
ſchembahr a. Eiſenberg. — Goldene Zep⸗ 
ter: Hr. Lieutenant Gentner aus Namslav“ 
HH. Ober⸗Amtleute Böhm a. Trebnig, Ba⸗ 
gander aus Netſche. Hr. Kommiſſionsrath 
Münzer a. Guhrwitz. Hr. Pfarrer Klapper 
aus Polniſch⸗Wette. Hr. Lieut. Schartolh 
a. Franzdorf. Hr. Hauptmann v. Carlowitz 
aus Carmin. Herr Fabrikant Ketſchker aus 
Militſch. — Hotel de Saxe: Hr. Gutsbe⸗ 
ſizer Schwartz a. Herrnſtadt. Hr. v. Wierz⸗ 
bickt a. Grabow. — Gold. Hirſchel: Hr. 
Hüttenmeiſter Zakrzewski a. Stolberg. 


Privat Logis: Schweldnitzerſtraße 5: 
Or. Portraitmaler Päzelt aus Poſen. Herr 
Kaufm. Schmeißer a. Goldberg. — Schweid⸗ 
nitzerſtr. 16: Hr. Schauſpieler v. Sternwaldt 
a. Wien kommend. — Albrechtsſtr. 17: Hr. 
Landesälteſter Graf v. Pfeil a. Johnsdorf. — 
Reuſcheſtr. 25: Hr. Bürgermeiſter Pulſt aus 
Sarne. 


Sternwarte. 


Wind. | Sewölk. 


SW 10% heiter 
NW 440 kleine Wolken 
W 77 überwölkt Reg. 
WNW 90 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


chaeli zu pachten. Näheres darüber Weißger- Gehen 
berſtraße Nr. 3, bei Ziegenhorn. S 18 0 5 Da tum. zen, Roggen. Gerſte. Hafer, 
St 7 weißer. gelber. 
eif⸗ eug, | Vom Rl. Sg. Pf. Hatt. Sgr. Pf. lol. Sg. Pr.|n Sg. Pl. lol. eg. Pf. 
2 Ellen a Bit rd 10 Sgr. 8 5 li Juni. | 2 1 7 J 1 . 5 — 10 8 
in d aarſtei 2 „Jauer Bed 5 — 4 — 20 
* 5 S * Liegniz % TENIERT 7 81— 27 —I— 21 — 


—— — — — — -½- — ͤ —ʒik.ꝛ᷑ĩ3] ...x.x.ͤĩ——v——x;ßx;.;ĩ7˖7v....ßß—ßð«,ð8ͤ3rLCç—ß——.——— ——2ꝛꝛßx.xꝛx.ꝛxꝛĩ1˖5—ĩUxßÄX,ʒß§.ʒ;.˖;ñêk-— ꝛ̃—æu—̃—ʃ¼u . . fF4UͤH — 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schlefiſche Chronik“, iſt am biefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ 


Sgr. Die Chronik allein koſlet 20 Sar. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Potto) 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. 3 fo daß alſo den geehrten Intereffenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird, 


